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Zwei Mre Krieg mit denBereinigtell Staaten
Sle einstige Grvßmäuligtett der USA . ist verschwunden - Sle begnügen sich mit der Rolle als vollwertiger Bundesgenosse"

rä . Berlin , 10. Dez . Ueberblickt man nach den
zwei Jahren Krieg Deutschlands mit den USA .
die bisherigen militärischen Begegnungen zwi-
schen diesen beiden Gegnern , so drängt sich
einem die Erkenntnis auf , lediglich einen schma -
len Teilabschnitt , der außerdem keine perma -
nente Berührung darstellt , vor sich zu sehen.
Die wirklichen Einsatzstellen und Einsatzzeiten
nordamerikanischer Einheiten in diesem
Kampf sind so spärlich bemessen, daß sich sofort
die Frage ergibt : Wie kommt es , daß die Ame¬
rikaner in so staubaufwirbelnder Heftigkeit von
der Existenz einer „First -Europa " - Strategie
sprechen? Wo sind denn die gewaltigen Trup -
penmassen , die dem zahlenmäßigen Ueber -
gewicht des ' nordamerikanischen Volkes den
Briten gegenüber entsprächen ? Oder ist das
Gerede von der zuerst notwendigen Beendigung
des Krieges in Europa genau so Zukunftsmusik
wie die' Zukunftsdrohungen gegen Japan ?

Mit groben Worten fing es an
Doch lassen wir in einem ungefähren Ueber -

blick über das Geschehen der letzten zwei Jahre ,
soweit es deutsch - amerikanische Begegnung
war . oder soweit sich die Planung einer sol-
chen Begegnung in den Dispositionen der ame -
rikaniscken Führung ankündigte , die wirklichen
Ereignisse zur Sprache Wommen . Nach der deut -
schen Kriegserklärung an die Vereinigten
Staaten änderte sich zunächst im Bild des
Krieges kein einziger Zug . Roofevelt hatte ja ,
wie längst bekannt ist , Industrie und ÄSehr-
macht, vor allem die Flotte seit Monaten schon
völlig in den Krieg hineingezerrt . So war also
in der intern .cn Entwicklung der Wirtschast
der USA ., in der Heranziehung der Amen -
fatter zum Wehrdienst nur legalisiert , was
faktisch schon längst bestand . Die Lieferungen
von Rüstungsmaterial an England und an die
Towjetunion waren bereits 6is zur Grenze
>es Möglichen getrieben worden . Es mußte
nun umgekehrt eine gewisse Verminderung
eintreten , weil in beschleunigtem Maße die
eigene Wehrmacht ausgerüstet werden sollte.
Denn die Nordamerikaner traten in das
Kriegsgeschehen sofort mit einer hypothetischen
Kalkulation ein . Sie argumentierten gegen sich
selbst nnd die verbündete oder feindliche Welt :
Wenn unsere Truppen als die bestausgerüste -
ten in den Kampf rücken, dann . . . bevor es
zu wirklichen Kämpfen gekommen war , hieß
die Folgerung : Dann werden sie allen andern
weit überlegen sein.

Die Wirtlichkeit sah anders aus
Aber seither hat sich vieles geändert . Heute

sind die Amerikaner bescheiden geworden , und
ihr ganzer Ehrgeiz erschöpft sich in der zunächst
noch vagen Hoffnung , wenigstens einen „voll-
wertigen Bundesgenossen " abzugeben . I »
dieser Wandlung ihres Kampfgeistes und der
Herabdämpfung ihrer Siegeserwartungen auf
die bescheidenste Stufe wirb zugseich daS bis -
herige Ergebnis des nordamerikanischen Ein -
satzes in den Schlachten um den europäischen
Kontinent greifbar . Solange die ersten Kon -
tingente noch die britische Insel unsicher mach -
ten durch den Elan ihrer Uniformen und durch
die Kaufkraft ihrer Dollars , ging von ihnen
ein brillierender Ruf durch die feindliche und
die pseudoneutrale Presse . Aber in der heißen
Sonne Nordafrikas schmolz dieser billige
Ruhm dahin . Als Hilfstruppen landeten dann
die Aankees auf Sizilien . Bei Salerno hall
ihnen nur noch der energische und überlegene
Einsatz der englischen Mittelmeerflotte , gegen
die Deutschland kein gleichwertiges Kampk-
mittel zi»r Verfügung stand , über eine vollstän¬
dige Niederlage hinweg , und bei den gegen -
wärtigen Offensivversuchen im Ostabschnitt der
süditalienischen Front stecken sie schwerste
Schläge ein .

Das wären die nichterworbenen Lorbeeren
der bisherigen Landkämpfe . Wir wissen nicht,
wie weit die Selbstkenntnis der nordameri -
konischen militärischen Führung gediehen ist.
Aber zu der Schlußfolgerung , daß die n o r d-
amerikanischen Divisionen allein
längst schon wieder in die verfchie
denen Meere geworfen worden
wären , dazu wird es bei ihnen hoffentlich
reichen.
USA .-Marin ^ erlitt schwere Verluste

Den Einheiten der nordamerikanischen Ma -
rine , die in Griffnähe der deutschen Abwehr
geriete » , gelang es ebenfalls nicht, mit Ruhm
bedeckt in die Heimatgewässer zurückzukehren .
Mehrere nordamerikanische Kreuzer wurden
von U -Booten oder durch die Luftwaffe ver -
senkt, so einer bei dem Angriff der Luftwaffe
gegen ein nordamerikanisches Geschwader zwi-
schen Nordkap und Spitzbergen lSondermel -
dung vom 15. Mai 19M . Ein weiterer wurde
aus der Sicherung eines Großgeleitzuges auf
der Murmanskroute versenkt , ein dritter ver -
schwand im August 1943 in den Fluten . Zahl -
reiche mittlere . und kleinere Einheiten der

USA . - Flotte fielen den deutschen U -Booten
oder der Luftwaffe bei den Aktionen im Atlan -
tik, im Mittelmcer , selbst in der Karibischen
See zum Opfer . Wochenlang hieß es in Mel -
düngen aus Gibraltar , daß schwer angeschla-
gene USA . - Einheiten in diesem Schiffslazarett
einliefen . Der nordam «rikanifchen Handels -
flotte schlugen die deutschen U -Boote empfind -
liche Wunden . Aus jüngsten Warnungen des
USA ^- Marineministers Knox ist zu entnehmen ,
daß die Gefährdung der amerikanischen Schiff*
fahrtslinien auch von Washington aus keines¬
wegs etwa als weniger schwer als in den
schlimmsten Monaten angesehen wird . Auch
Nordamerika weiß das Schwanken der Ver -
fenkungskurven richtig zu beurteilen .

Das Verbrechen des Luftterrors
So bleibt als letzte Front die Pegegnung in

der Luft . Es steht sest , daß die Amerikaner
gerade auf diesem Kampfabschnitt ihre hoch-

geschraubtesten Erwartungen , setzten . Von dem
„Flugzeugträger " England aus sowie von den
Basen in Süditalien her wollten sie mit den
schwer bewaffneten Geschwadern ihrer Bier -
motorigen die deutsche Industrie zerschlagen
und die deutsche Bevölkerung in einen Tau -
mel der Angst versetzen . Hier stellt sich zwei -
fellos das bitterste Kapitel der deutsch - nord -
amerikanischen Kampfbewegung vor . Nicht
etwa deshalb , weil wir hier die Unterlegenen
wären , sondern weil die Nordamerika » « a I s
Mordbrenner und als Gangster
gegen die hochkultivierte Mitte Europas ein -
gesetzt werden , wo jeder Fußbreit Boden ge -
tränkt ist mit den heiligen Zeichen der Kultur ,
wo jede Stadt Schätze zu verlieren hat , die
ganz Amerika mit allen Rohstoffen und allen
Reichtümern nie zu ersetzen vermag . Das
bitterste Kapitel deshalb , weil hier ein Kampf
durchgefochten wird / der keine eigentliche krie -
gerische Begegnung darstellt , sondern von deut -

scher Seite aufgefaßt werden muß als die mög¬
lichst wirksame Verhinderung von Verbrechen .
Erfahrungen wie die von Schweinfurt und
ähnliche mehr werden d -n skrupellosen Or -
ganisatoren der Großverbrechen die wachsende
Abwehrkraft Deutschlands klar gemacht haben .
Ihre Verluste an Menschen und Maschinen
mögen auch sie bedenklich stimmen . Doch ist es
leider nicht möglich , die harte Prüfung , die das
deutsche Volk durch diese Art der Kriegsüh -
rung durchstehen muß , mit militärischen Mir -
teln allein abzuwenden . Die Zerstörung wert -
voller Kulturgüter , die Vernichtung kostbarster
Menschenleben ist der Unkultur von jenseits
des Ozeans als einziges „Erfolgmittel " ge -
geben . Wie sie es , und daß sie es benutzen ,
spricht das Urterl über ihre menschliche und
geistige Substanz . So ist auch dieser Abschnitt
der deutschen Begegnung mit Amerika Zeug -
nis des Unwert - s und der Schwäche dieses
Feindes .

Erbitterte Mnterkümpfe im Dnjeprboge ».
Oertliche Absetzbewegung in Süditalien — Nächtliches Gefecht mit britischen Schnellbooten vor der niederländischen Küste

* Aus dem Führerhauptquartier ,
1 » . Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Ret » ertfch stürmten eigene Stoßtrupps eine
wichtige Höheukuppe . Feindliche Vorstöße am
Brückenkopf Cherson blieben erfolglos . Im
Raum südwestlich Krementschug wurde
auch gestern bei dichtem Schneetreiben schwer
gekämpft . Es gelang , die zahlreichen starke»
Angrisse der Sowjets größtenteils im Gege » -
stoß aufzufange « . I » einige » Einbrnchsstellen
sind die Kämpfe noch in vollem Gange . Im
Abschnitt von Tscherkassy führte der Feind
erneut heftige Angrisse . Im Ranm von S h i-
t o m i r und K o r o s t e n machte der eigene
Angriff trot ; verstärkte » feindlichen Widerst «» -
des gnte Fortschritte . Zwischen Pripjet » » d
Berestna sowie am D » j e p r nördlich der
Bcresinamnndnng wurde « mehrere stärkere
Angriffe des Feindes abgewehrt , ewige Ei » -
brüche abgeriegelt und Bereitstellung « » der
Sowjets durch zusammengefaßtes Fener zer -
schlage » . Von der übrige » Ostfront werde »
keine Kämpfe vo » Bedeutung gemeldet . Bei
de» schweren Abwehrkämpsen der letzte « Wo -
chen im mittlere « Frontabschnitt hat sich die
fchlesifche 102. Jnfanterie -Divistou unter Oberst
v . Senken besonders ausgezeichnet .

Im Westabschuitt der süditalienische « Fro « t
setzte sich der Feind beiderseits der Straße « ach
Cassino i« de« Besitz einiger Bergrücken .
Nach wechselvollen Kämpfe » wurde dort die
eigene Verteidiguugssront « m einige Kilometer
» ach Nordwesten znrückverlegt . Im Ostabschnitt
unternahmen die Briten mehrere znm Teil
von Panzern nnterstützte schwächere Vorstöße ,
die sämtlich scheiterten . ,

Ueber dem süditalieaische » Frontgebiet schoß
Flak -Artillerie der Lustwasse nenn feindliche
Flugzeuge ab , zwei weitere wurden durch
leichte deutsche Seestreitkräfte über dem Mittel »
meer vernichtet .

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleites
wehrten in der vergangene » Nacht vor der » ie -
derländischeu Küste eine » Angrifs britischem
Schnellboote ab und schössen zwei von ihnen ««
Bra » d. ^

Der wieder verstärkt vorgetragene sowjetische
Angriff südwestlich Krementschug zielt darauf

ab , die Verbindungslinien zu den Brücken «
köpfen am unteren Dnjepr zu stören . Des -
wegen hat der Feind auch starke Kräfte maf -
siert , die er bei schlechtestem Winterwetter
immer wieder gegen die deutschen Abwehrstel -
lungen vortreibt . Der Wehrmachtbericht spricht
von Kämpfen , die az einigen Einbruchsstellen
zur Zeit » och im Gange sind, aber auch davon ,
daß Gegenstöße deutscher Reserven erfolgreich
gewesen sind . Hieraus geht hervor , wie wich -
tig die Objekte von beiden Seiten betrachtet
werden müssen, um die es bei diesen Kämpfen
geht . Die Kämpfe müssen unter diesen Um -
ständen außerordentlich hart und
schwer sein . Die deutsche Abwehr steht nicht
nur an dieser Stelle einem besonders starken
Feind gegenüber , sondern die deutschen Sol -
daten müssen sich auch gleichzeitig mit dem
Winter auseinandersetzen .

An der süditalienischen Front konnte die Ab-
ficht des feindlichen Offensivstoßes nur darin

bestehen, die deutschen Bergstellungen vor
Cassino zu nehmen und die deutsche Front zu
durchbrechen . Erst nach einem ausgesprochenen
Durchbruchserfolg besteht für die Anglo - Ame-
rikaner die Aussicht, ihren seit langem ange -
kündigten „M a r f ch aus Rom " wirklich an -
treten zu können . Stattdessen haben sie einige
Bergrücken besetzt . Die deutsche Frontlinie
wurde um einige Kilometer zurückgenommen .
Damit wird der Feind gezwungen , seine Kräfte
erneut zu einem Angriff zu formieren , der ihn
unter großen Verlusten wieder nur höchstens
einige Kilometer vorwärtsbringen kann . So
gesehen , ist die zunehmende Ungeduld in Eng -
land und Amerika durchaus verständlich . Man
macht bereits in den Feindländern darauf auf -
merksam , daß der leider erst einmal gelungene
Versuch , Italien von Süden nach Norden zu
durchdringen , zur Zeit der Völkerwanderung
zur Beseitigung der Goten unternommen
wurde , aber 18 Jahre gedauert hat .

Britische Ztalien-Zansaren verstopf
Stärkster Materialeinsatz erfolglos — Zeder Felsenvorsprung eine Festung

O Bern , 10 . Dez . Die Bezeichnungen , die die
britischen Frontberichte und strategischen
Ueberblicke für die Art der deutschen Verteidi -
guug finden , durchlaufen alle möglichen Pha -
fen. Es ist von zähem und zähestem Widerstand
der Deutschen , von erbittertsten Kämpfen , er -
müdendev Märschen und unbehaglichen Ge -
fühlen der Tommys i»ie Rede . Von dem
felbsicheren Ton , mit dem die Montgomery -
Offensive im Ostabschnitt der Front anfänglich
begleitet wurde , schwindet die letzte Spur in
den Berichten dahin . Die „Times " weiß zu
berichten, " das umkämpfte Gelände sei , vor
allem in den den Amerikanern gegenüber -
liegenden Frontabschnitten , in vorzüglicher
Weise für den Widerstand ausgebaut . Jeder
Felsvorsprung sei in eine Festung verwandelt .
Hügel und Täler , steile Schluchten und zer -
klüftete Felswände starrten von Stacheldraht -
verhauen .

Daß der „Manchester Guardian " den deut -
schen Truppen „kaltblütigen Widerstand " zu -

Hoher Blutzoll der britischen Terrorbomber
Bezeichnende Eingeständnisse — Verluste bei der Landnng übersteigen Abschuhzahlen

* Genf , 10. Dez . Der deutsche Hinweis , daß
die Engländer bei ihren Terrorangriffen nicht
allein durch die deutsche Abwehr empfindliche
Verluste erleiden » sondern daß eine weitere
beträchtliche Zahl der Großbomber auf dem
Rückweg oder bei der Landung zu
Bruch geht , wird jetzt von britischer Seite be-
stätigt .

Der „Courier de Gen ^ve, meldet in einem
Eigenbericht , daß in Londoner Fachkreisen ge -
rade über diese Frage eingehend diskutiert
werde . Man gebe zu , daß außer den Verlusten
durch die deutsche Luftabwehr ebenso schwere
durch die Wetterverhältnisse eingetreten seien.
Besonders hoch seien diese, so werde erklärt ,
bei einem der Terrorangriffe auf Berlin im
November gewesen . Ein höherer Offizier der
britischen Luftwaffe habe ' geäußert , die Verluste
bei der Landung hätten die über Deutschland
selbst „empfindlich überstiegen ". In
der Meldung wird gesagt , selbst die englischen
Fli .egeroffiziere hätten Bedenken gehabt , den

Angriff durchzuführen , doch hätten die Gefchwa-
der trotzdem Startbefehl erhalten , „der , wie eS
scheint, direkt von der Regierung ge -
g e b e n w u r i» e".

Die Befvrgrisse erfahrener Piloten hätten
sich als berechtigt erwiesen . Eine große Zahl
der Flugzeuge habe sich bei der Rückkehr nach
England noch lange in der Luft halten müssen,
da Gewitter und Regen sie an der Landung
hinderten . Da die Treibstoffvorräte der Flug -
zeuge aufgebraucht waren , hätten einige Bruch -
lauduugen vornehmen müssen, während in den
anderen Fällen die Besatzungen ihre Maschinen
mit dem Fallschirm verlassen mußten . Diese ?
englische Eingeständnis zeigt die Berechtigung
der deutschen Behauptung , daß weit mehr Ter -
rorbomber den nächtlichen Ueberfällen auf
Frauen und Kinder zum Opfer fallen , als von
deutscher Seite einwandfrei geklärt werden
konnte . Für die Zerstörung deutscher Städte
muß England jedenfalls einen außerordentlich
hohen Blutzoll entrichte ».

spricht, erscheint weniger bedeutungsvoll alS
fein Eingeständnis , daß sich oft weitaus über -
legene anglo -amerikanifche Streitkräfte tage -
lang mit kleinsten deutschen Truppeneinheiten
„abmühen " müßten , ohne daß es den britischen
ober amerikanischen Verbänden gelinge , die
Deutschen aus den umkämpften Stellungen zn
werfen .

Auch in der „Suuday Times " wird der
enorme Unterschied zwischen Ankündigung und
Erfolg herausgestellt und dabei Montgomery
eine deutliche Rüge erteilt . Er habe versprochen ,
es werde jetzt ein kolossaler Schlag gegen die
deutschen Stellungen erfolgen . Doch dem Unter -
nehmen sei nur ein kläglicher Erfolg beschieden
gewesen . Warum , so fragt die Zeitung , konnte
man die Deutschen nicht hindern , an der Taktik
der elastischen Front festzuhalten , und rührt mit
dieser Frage den Kern der Ereignisse an . Wenn
dann aber als Antwort die Schuld den Boden -
Verhältnissen oder dem Wetter oder schließlich
einem angeblich nicht energisch genug durch-
geführten Einsatz der englischen Luftwaffe zu-
geschoben wird , dann beweist dies , daß die
Briten auch aus ihrer eigenen Schlappe genau
so wenig gelernt haben , wie aus der Entwick-
luug der Lage im Osten . Sie wollen nicht ein -
sehen, daß die deutsche Führung sich neben ihrer
berühmten Angriffsstrategie eine Abwehrstrate -
gie geschaffen hat . '

Zwei Monate nach dem Ritterkreuz
das Eichenlaub

DNB. Fiihrerhanptquartier , 10 . Dez .
Der Führer verlieh am S . Dez . das Eichen -
laub zum Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes
a« Hauptmann d . R . Walter Elslei » ,
Kampfgruppenführer i» einer Jnfanterie - Di -
viston , als 847. Soldaten der »eutfche « Wehr -
macht.

Am 8. Oktober 1943 wurde Hauptmann d . R .
Elflein für seinen persönlichen Einsatz in den
schweren Abfetzbewegungen an der Miusfront
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet . In der
Folgezeit schlug er am Brückenkopf N k k o p o l
mit nur IM Soldaten schwerste feindliche An -
griffe auf eine wichtige Ortschaft ab , nachdem
das für den Brückenkopf äußerst wichtige Dorf
von ihm erobert worden war . Dieser Erfolg
der Kampfgruppe Elflein schuf die Voraus -
setzung zur späteren Festigung des gesamten
Brückenkopfes .

OcrKriegsheriifswefiKanipf
der Dcalsdicn lugend

Von Friedhelm Kemper
Neben den vielen anderen Aufgaben und Aktiv-

nen haben Hitler -Jugend und Deutsche Ar -
beitsfront nun mit der Werbung für den
Kriegsberufswettkampf der Deutschen Jugend
eingesetzt. Sowohl in den Betrieben wie auch
auf dem Lande draußen werden die Kräfte
der schaffenden Jugend mobil ge -
macht . Es ist wohl eine der größten Leistun -
gen des heutigen Reichsjugendführers Arthur
Axmann , als damaliger Leiter ' der Sozialab -
teilung der Reichsjugendführung und als
Reichsjugendwalter der DAF . , den Reichsbe -
rufswettkampf der Jugend ins Leben gerufen
zu haben . Dieser Reichsberufswettkampf der
Jugend ^ der in seiner Breitenarbeit Millionen
der deutschen schaffendew Jugend umfaßt , ent -
wickelte sich schon vor dem Kriege zu dem
Reichsberufswettkampf aller Schaffenden . Die
Schaffenden des Reiches bekannten sich zu den
sozialistische« Gesetzen vom Leistungsprinzip ,
und aus dem Reichsberufswettkampf haben sich
viele ^Talente entwickelt , die in ihrem beruf -
lichen Leben eine Leistungssteigerung erzielten
und ikadurch persönlich einen Fortschritt er -
lebten .

Das ist vor allen Dingen das Große am
Reichsberufswettkampf gewesen , Saß er nicht
nur einseitige , berufliche Wettkampfpunkte
aufstellte , sondern gleichzeitig sowohl auf fport -
lich - körperlichem wie auf weltanschaulichem
Gebiet Können und Leistung voraussetzte . Es
wurden dadurch Arbeitertypen herauskristalli -
siert , die auf allen Gebieten ihre Lei -
stungsfähigkeit zu entwickeln vermochten . Von
Jahr zu Jahr nahm der Reichsberufswett -
kämpf mit feinen Wettkampfmethoden an Voll -
'endung zu , und das Interesse des deutschen
Volkes steigerte sich in großem Maße durch im-
mer weiteren Zugang an Wettkämpfern . Die
mit dem Reichsberufswettkampf verbundenen
fachlichen Wertungen brachten in vielen Fällen
soziale Entwicklungssteigerungen , die manchem
jungen Menschen zugute kamen , aber auch in -
folge des Ausleseprinzips zum Segen unseres
Volkes wurden . •

Wenn seit Beginn des Krieges der Reichs -
berufswettkampf im wesentlichen eingeschränkt
und einige Jahre nicht durchgeführt worden
ist , so ist das lediglich ein Aufschub gewesen,
der aus der Notwendigkeit heraus entstand .
Das Ziel des ReichsSerufswettkampfes wird
unverrückbar bestehen bleiben , und noch kom¬
mende Geschlechter werden diesen Reichsberufs -
wettkampf als eine der wesentlichsten
und großzügig st en nationalsozia -
liftifchen Leistungen , die immer mit
dem Namen Arthur Armann verbunden sein
wird , durchführen . Daher ist es auch zu be -
grüßen , daß im S. Kriegsjahre der Entschluß
gefaßt worden , ist , den Reichsberufswettkampf
der Jahre vor 1940 als „Kriegsberufswett -
kämpf der Deutschen Jugend " wieder dnrchzu-
führen . Welcher Wert diesem Kriegsberufs -
wettkampf beigemessen wirb , beweist schon die
Tatsache , daß der Führer selbst sich an die Ju¬
gend wandte und sie zu diesem Wettbewerb
aufrief .

In den neu hinzugekommenen Gebieten , zu
d enen ja auch unser Elsaß gehört , ist der ,
Reichsberufswettkampf zweifellas etwa ? ganz
Neues . Trotzdem wird er gerade auch hier :n
der großzügigsten Weise durchgeführt werden
müssen , damit die Volksdeutsche Jugend auch
in dieser Hinsicht mit der altreichdeutschen Ju -
gewd im gleichen Schritt marschiert . Unser Ge-
biet 21 (Baden ) hat mehr als einmal Reichs -
sieger des Reichsberufswettkampfes nach Ber -
lin geschickt, die am 1. Mai dem Führer vorg «»
stellt wurden , und wohl die schönste Anerken -
nung vor dem ganzen deutschen Bok? dadurch
erhielen , daß der Führer ihnen in die Augen
schaute und ihnen die Hand drückte.

Das Gebiet Baden - Elsaß wird trotz aller
kriegsbedingten Schwierigkeiten antreten wie
vor Jahren . Wir werden den Feinden unseres
Volkes beweisen , daß ein wesentlicher
Unterschied zwischen der schaffen '
den Jugend von 1918 und der von
1943/44 besteht . Unsere Jugend wird , trotz -
dem fast alle ihre Führer im Felde stehen, autfi
auf diesem Gebiet ihre Pflicht erfü .lc » . Die
Disziplin , die unsere Jugend trotz aller
Schwierigketten am Arbeitsplatz bewiesen hat .
die vor allen Dingen die bäuerliche Jugend
in ihrer ungeheueren Belastung durch den
Krieg beweist , wird ihren schönsten Ausdruck
finden im Einsatz zum Kriegsberufswettkampf

Auch dieser Kriegsberufswettkampf wird eine
neue Leistungssteigerung mit sich bringen und
in Stadt und Land der Welt beweisen , daß die
deutsche Jugend nicht nur auf dem Gebiet de >
Wehrertüchtigung , der kulturellen und musi
schen Erziehung , bes Kriegseinsatzes in den
Bombennächten ihren Mann steht, sondern da «
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen , Jung
bauern und Jungbäuerinnen im Geist de
Hitler -Jugend in ihrem Berufsleben ihr
Pflicht erfüllen und darüber hinaus tro
schwerster Arbeitsbelastung ^,och die Span '
kraft besitzen , sich am Kriegsberufswettka »'
der Deutschen Jugend zu beteiligen .
■ I » diesem Sinne treten wir an . getreu der
Befehl unseres Führers , für das Arbeitsiden '
unseres Volkes im Geiste der national
sozialistischen Weltanschauung .
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T?ii Bombsn und Bordwaffen
gegen Verwundete

* Tokio , 10 . Dez . Sin verwundeter japani -
scher Offizier , der nach fünf Tagen noch geret '
«et wurde , bringt in einem Artikel in der Zei¬
tung „Nomiuri Hotschi " seine Entrüstung über
die Brutalität der amerikanischen
Streitkräfte zun » Ausdruck , die absichtlich
hilflos in Rettungsbooten umhertreibenbe
Kranke und Berwündete des kürzlich versenk -
ten Lazarettschiffs „Buenos Aires Maru " mit
Bordwaffen beschossen haben . DaS japanische
Lazarettschiff wurde am 27 November von
amerikanischen Bombern absichtlich angegriffen
und durch Bolltreffer in kurzer Zeit versenkt .
Es gelang jedoch , die Rettungsboote des Schif -
feS zu Wasser zu lassen . Alle Verwundeten
konnten auf diese Weise gerettet werden . Wäh -
rend die Boote tagelang iimhcrtricbcn , über¬
flogen wiederholt feindliche Aufklärungsflug -
zeuge die Boote und beschossen aus 100 Meter

, Höhe mit ihren Bordwaffen die Verwundeten ,
trotzdem diese eine Rotkreuzflagge improvisiert
hatten , und sich. damit » u erkennen gaben .

USA .-Schlachtschiff „Wisconsin " versenkt
* Tokio , 10. Dez . Nach Informationen , die

aus neutraler Quelle stammen , lief dieser
Tage im Kriegshafen von Philadelphia das
UZA . - Schlachtschiff . Wisconsin " vom Sta -
pel . Da es nicht üblich ist , den gleichen Namen
für zwei Schiffe zu verwenden , dürfte der
neue Ttapellauf lediglich ein Manöver der
USA . - Regierung sein , um sich um -das Ein¬
geständnis der Versenkung der „Wisconsin "
zu drücken , die in ein .er der letzten Seeschlach -
ten bei Bougaiuvill « unterging .

Mysteriöse Explosion
in nordenglischem Hafen

O Stockholm , 10 . Dez . In dem nordenglischen
Hafen Lerwick (aus den Shetla « dinseln ) haben
sich heftige Explosionen ereignet , die die Be -
völkerung um so mehr beunruhigen , als sich
bisher keinerlei Anhaltspunkte für ihre Ent -
ftehungsursachen gesunden haben sollen . Reu -
ter - Meldungen zufolge begannen die Erplosio -
uen Donnerstagmorgeu auf einem Schiff , das
sofort in Brand geriet . Das Feuer griff un -
mittelbar daraus auf ein danebenliegeudeS
Schiff über . Um eine weitere Ausbreitung zu
verhindern , wurden die beiden brennenden
Schiffe durch Beschuß von anderen Schiffen
versenkt .

Tie mysteriöse Explosion in Lerwick ver -
ursachte starke Schäden , so daß 42 im Hösen -
gebiet wohnende Familien evakuiert we .rden
mußten . Nachmittags erfolgte eine weitere
Ervlosioy . An Opfern werden in der eng -
lischen Tarstellung 8 tote oder vermißte See -
lente und 10 Verletzte genannt ,

y
Siiditalienischer „Volksentscheid"

gegen Savoyen -Dynastie
O Rom , 10 . Dez , Einen geradezu verzwei¬

felt anmutenden Versuch zur Rettung der
Savoyen - Dynastie inszenierte auf Anordnung
Baboglios und des Hofmeisters Acquarone der
ins Verräterlager übergelaufene Dozent für
Rechtswissenschaft an der Universität Neapel ,
Pros . Enrico de Nicola . DeNicvla , der zur
Zeit des Marsches auf Rom als letzter Präsi -
dent der italienischen Abgeordnetenkammer
fungierte , versuchte , durch eine „ staatsrecht¬
lich^

" Erklärung die Forderung des Bol ^ s auf
die soforige Abdankung Viktor Emmanuels
abzubiegen . Er behauptete , der Verzicht des
Hauses Savoyen aus alle Regentschaftsrechte >n
Italien könne ohne die Zustimmung des Par¬
laments nicht rechtskräftig sein . Da cS aber
ein Parlament in Italien nicht gebe , so müsse
der Abdankung Viktor Emanuelö « in Volks -
entscheid sn Form allgemeiner
Wahlen vorausgehen , wie es im Jahre 1981
in Spanien der Fall gewesen sei . als der spa -
Nische König durch die Wahlergebnisse gezwun -
gen war , auf seinen Thron zu verzichten .

Auf dieses plumpe Manöver hin verstärkten
sich auch in Süditalien zur „Dokumentierung
der Volksmeinung " die Protest - und Haß -
kundgebungen gegen den Exkönig . Als die
monarchistischen Blauhemden , die gekauften
Anhänger der kürzlich von Aquarone gegrün -
deten Königspnrtei , zur Unterstützung der Er -
kläruNgen de Nikolas durch die Straßen Ne¬
apels zogen und für das Haus Savoyen Stim -
mung zu macheu versuchten , wurden sie von der
erbitterten Volksmenge überfallen , auSge -
pfiffen und verprügelt .

England fürchtet Das soziale Deutschland
✓ Proteste aus allen Schichten der britischen Bevölkerung

gegen die rücksichtslosen Ausbeuter
rd . Berlin , 10 . Dez . Tie gegenwärtige Welt -

stünde trägt den Charakter der sozia -
l e n . E n t s ch e i d u n g . Zwischen dem Priv .it -
kapitalismus der Plutokratien und dem
Klassenkapitalismus des Sowjetstaates hat sich
allein in nationalsozialistische Gemeinschastsver -
pflichtung und Gemeiuschaftssicherung als den
Forderungen dieser Entscheidungsstunde ge -
wachsen herausgestellt . Ter Bolschewismus , wie
der Individualismus des freien Kapitals , ge -
brauchen die Masse als Mittel zum
Z w c ck. Sie setzen die Zahl ein als Faktor
der Produktion und des Marktes und erstreben
mit dem gering s ten Aufwand an Lohn
die größtmögliche Menge an Gütern . Es ist
dabei unwichtig , ob diese Güter für die Zwecke
eines Machtstaates eingesetzt werden , oder ob.
sie den Gewinn der . einzelnen Unternehmer
darstellen und als Waren auf den MaÄt ge -

»worfen werden : die Behandlung und die
soziale Stellung der eigentlich Produktiven , der
Arbeiter , Techniker und Verwaltungsorgane
bleibt in beiden Formen der kapitalistischen
Versklavung die gleiche . Die bolschewistischen
Verhältnisse als Vergleichsmaßstab zu den
deutschen Errungenschaften und sozialen Lei -
stungen heranzuziehen , ist unmöglich , weil es
hier gar keine Vergleichsmaßstäbe gibt — die
Unterschiede im Lebensstandard der Bevölke -
tung sind so tiefgreifende , daß gleichsam erst
die Uebersetzung in eine fremde Sprache not -
wendig wäre . Dagegen stehen einem Vergleich
der deutschen mit den englischen Verhältnissen
keine grundsätzlichen Schwierigkeiten entgegen .

Die soziale Gesellschaftsstruktur ergibt sich
in England aus der privatkavitalisti -
scheu Wirtschaftsform , die durch die
Verbindung mit dem Liberalismus westischer
Prägung eine auffällig egoistische Tendenz « r -
hielt . Industrie und Politik sind Instrumente
zur Gewinnsteigerung der besitzenden Schicht .

i

A ' ii ch der Krieg ist ein solches Mittel . Die
Industrie braucht Arbeiter , der Krieg fordert
Soldaten . Arbeiter und Soldaten müsse » mög¬
lichst billig entlohnt werden . Sogenannte so -
ziale Errungenschaften schmälern den Gewinn
und sind deshalb in den Augen der " Kapi -
talisten verwerflich . Ungern findet man . sich zn
Konzessionen bereit , wenn es keinen anderen
Weg gibt , ein bestimmtes Ziel , meistens die
energische Fortführung eines Kr - eges zu er -
reichen . Doch sobald man die Macht gesichert
hinter sich weiß , läßt man alle Rücksicht fallen .

Alle Einzelheiten des täglichen Lebens be -
stätigen diese Struktur . „D a i l n Mail " per -
ösfentlichte vor einigen 'Tagen den Protest
einfacher Frauen , die auf Grund des

Arbeitspslichtgesetzes gezwungen ' werden sol -
len . in den Haushalten der wohlhabenden
Schicht als Dienstboten zu fungieren . K r i e g s -
Versehrte beschweren sich über die schand -
bare Behandlung , die sie von seiten des Staa -
tes erfahren . Bergarbeiter blicken voller
Neid auf die Bezahlung der deutschen Berg -
arbeiter , wenn sie mit einem Hungerlohn
abgespeist werden . Lord W ôllton lehnt
ohne Begründung jede Art von sozialem Ber -
sicherungsplan als für England nicht diskn -
tabel ab . Das ist nur eine Auswahl aus dem
reichlichen Nachrichtenmaterial der letzten Tage .
Die Einzelheiten bestätigen das Prinzip . Was '

müßte sich in England alles ändern , wenn die -
ser Staat auch nur mit leissster Berechtigung
sich einen sozialen Staat nennen wollte . Das
deutsche Beispiel in der unmittelbaren Nach -
barschast ist ein Stein des Anstoßes und ein
Obixkt des Hasses all dieser rückständigen
Liberalsten . weil - sie die suggestive Kraft des
Besseren und die Erfüllung der Forderungen
dieser Weltstund ^ sürchten .

¥ katastrophale Anstände in Süditalien
Gangstergruppen plündern die wehrlose Bevölkerung — Der Faschismus nicht tot

w .s . Lissabon , 10. Tez . Die chaotischen Zu -
stände in dem von B a d o g l i o an die Briten
und Ameri 'kaner ausgelieferten Gebiet Süd -
Italiens haben ein derartiges Ausmatz ange -
nommen , daß selbst von britischer und ameri -
kanischer Seite die ernstesten Besorgnisse zu -
gegeben werden müssen . Ein erschütterndes
Bild dieser katastrophalen Verhältnisse im be >
setzten Italien gibt im letzten Heft der Zeit -
schrift „Colliers " der USA . - Kriegsberichterstat -
ter Frank Gervasi . Er erklärt dabei wört -
lich , daß die Gangstergruppen in den anti -
faschistischen Reihen die schon an und für sich
unvorstellbare/trostlose Lage noch mehr er -
schweren . In Neapel wie in allen übrigen
Orten terrorisieren diese Gangster die Bevöl -
kerung und erpressen aus ihr unter der Dro -
hung , sie dem alliierten Truvpenkommando

Japan baut seineFlugzeugindustrie weiteraus
General Saburo Endo zum Wettkampf mit der USA . -Flugzeugproduktion

* Tokio , 10. Dez . „Auch mit astronomischen
Zahlen über die Flugzeugproduktion können
uns die Amerikaner weder beeindrucken noch
beunruhigen "

, erklärte der Che / für Luft -
rüstung ini Rüstungsministerium , Generalleut -
nant Saburo Endo in einem Sonderi n̂ter -
view . Das neue Ministerium , das bekanntlich
Anfang November gegründet wurdie , ist für die
gesamte Aufrüstung imb Mobilisierung verant¬
wortlich .

„Als Soldat "
, betonte der General einleitend ,

„ interessieren mich vor allem die praktischen
Fragen der Luftriistung und des LuftkampfSS .
Die Amerikaner setzten anscheinend große Hoff -
nungen darauf , durch die Menge ihrer Flug -
zeuge den Gegner zu unterdrücken .

' ES ist
richtig , daß die Amerikaner augenblicklich über
mehr Flugzeuge verfügen , als wir . Diese Tat¬
sache kann uns aber nicht beeindrucken .
Wir werden auch einen zahlenmäßig über -
legenen Gegner zu besiegen wissen " . Als Arg « -
ment hierfür führte der General u . a . die
Qualität der japanischen M a s ch i -
n e n an . Die ausgezeichnete Ausbildung , die
Erfahrungen und die todesmutige Ein -
satzbereitschaft der japanischen Piloten ,
ferner die geringen japanischen Verluste bei
großen Erfolgen und schließlich die Tatsache ,
daß Japan über genügend Rohstoffe und Men -
schenkräste verfüge . „Wir bezweifeln nicht "

, so
fuhr Saburo Endo fort , „daß Amerika reich an
Rohstoffen ist . Jede Produktion hängt jedoch
in erster Linie von der Menschenkraft und da -
von ab , bis zu welchem Grade diese ' erfolgreich
eingesetzt werden kann . Während die Bevölke -
rung Amerika « sich ' aus den verschiedensten
Elementen zusammensetzt , stellt das japanische
Volk eine in sich völlig geschlossene Nation dar
und kämpft in diesem Kriege an der Front und
in der Heimat wie ein Mann . Daher wird
auch Japan im Wettkampf der Flugzeugpro -
duktion am Ende Sieger über feine Gegner
bleiben " . „ In Amerika "

, so bestätigt der Gene ,
ral auf eine weitere Frage , „baut man heute
noch in zahlreichen Fabriken zahlreiche Flug -
zeugtypeu ", Durch die Typenbeschräukung in
Japan ist es leichter als in Amerika , die Flug -

zeugproduktion eventuell auf neue Typen um -
zustelle « .

Der General kam schließlich aus die militäri¬
schen Vorgänge bei den Gilbert - Jnseln und
Bougaiuvtlle zu sprechen . „Die großen Er -
folge "

, so betonte er , ,^»ie dort von unserer
Luftwaffe erzielt wurden , zeigen , daß die
Kriegsschiffe heute keine allzugroße Bedeutung
mehr für die Flugzeuge haben . Außerdem
werden heute die Aufgaben , die bei den See -
kämpfen bisher ausschließlich von Schiffsein -
heiteu erfüllt wurden , berxits zum Teil von
der - Luftwaffe durchgeführt . Daher ist es zweck-
los , wenn öie Amerikaner weiterhin viele
Flugzeugträger bauen und einsetzen . Wir
selber besitzen heute im weiten Pazifik zahl -
reiche „ u » versenkbare F l u g z e u g t r ä -
g e r "

, von denen manövrierende feindliche
Schiffseinheiten angegriffen und vernichtet
werden können . Tie bisherigen Verluste Ja -
pans in allen großen erfolgreichen Luftfchlach -
ten ist an . Flugzeugen und Piloten überaus
geling . Die Verluste stehen in keinem nen -
nenSiverten Verhältnis zu den Opfern , die die
Feinde an Menschen bringen mußten und
weiterhin bringen werden müssen ." i

Kein Platz für die kleinen Staaten
* Stockholm , 10. Dez . Der Erzbischof von

Jork bestätigte mit einer Rede die Thesen , die
SmutS in seiner viel beachteten Rede über
die Weltlage nach dem Kriege aufstellte . Der
Erzbischof erklärte u . a . wörtlich : „Es wird
viele Generationen dauern , bis Frankreich
und Italien wieder als Großmächte gel -
ten . Wenn jedoch Sowjetrußland , die USA .
und England gemeinsam handeln , wird ihre
Macht unwiderstehlich sein . Die kleinen Staa -
ten können bestimmte Mitarbeit ( !)
leisten , aber aus lange Zeit hinaus qruß öie
Last der Verantwortung den drei genannten
Mächten aufgebürdet bleiben ." Der Erzbischof
gibt damit den kleinen Staaten wiederum
deutlich zu verstehen , daß in der von den
Anglo - Amerikanern und Soivjets geplanten
Weltordnnng kein Platz für sie ist. Alle frühe -
ren Versprechungen erweisen sich also wieder
einmal als blöder , der zum Dummenfang aus -
gelegt wurde . .

'

wegen faschistischer Gesinnung anzuzeigen ,
enorme Summen . Dieser Mob , der heute eine
totale Terrorherrschast ausübe , habe auch , wie
der Amerikaner zugeben muß , Heckenschützcn
gestellt , öie deutschen Truppen in den Rücken
fallen wollten . Diese Banden , die schmutzig
und barfuß umherlaufen , hätten Waffen und
Munition gestohlen . Heute plündern sie nun ,
wie Gervasi eingestehen muß , unter dem Zei ^
chen des Antifaschismus die ihnen wehrlos
ausgelieferte italienische Bevölkerung ans .

Ein vernichtendes Urteil fällt der amerikani -
fche Kriegsberichter über die „verbündeten "

Badoglio - Anhänger . Die Haltung der meisten
Briten und Amerikaner , als sie die Nachricht
von der Kriegserklärung der „ italienischen Re <
gierung " — Gervasi stellt diese Bezeichnung
ironisch zwischen Anführungsstriche — gehört
hätten , sei e i n G e m i s ch v o n N e r a ch t n n. g ,
Beschämung und Gleichgültigkeit
gewesen . Die Badoglio - Anhänger selbst wiir -
den eS , so fügt er hinzu , nicht leicht machen ,
ein anderes Urteil über sie zu fällen . In Bari
und Brindisi wären die Hotels voller unisor -
mierter Obersten und Majore gewesen , die mii
erstaunlicher , lässiger Gleichgültigkeit aufge -
treten seien . Ueberall in den Geschäften hätten
die Kanflente gehamsterte Damenhüte , Schuhe .
Handschuhe , Juwelen und Uhren hervorgeholt ,
und die Amerikaner hätten in Mengen seidene
Strümpfe , seidene Schlafanzüge und andere
Seltenheiten einkanfen können , um sie als Ge -
schenke nach Amerika zu . schicken. Dieses ab '
stoßende Verhalten hätte , so erklärt der ameri -
kanische KriegSkorrespondeut ausdrücklich , alle
anständigen und nachdenkenden Italiener tiej
betroffen und sie seien sehr beschämt über die
Wendung , die .ihr Schicksal mit der Kriegs -
erklärung gegen Deutschland genommen hätte .
Einer dieser Italiener , der durchaus nickt
deutschfreundlich gewesen sei , erklärte Gervasi
gegenüber wörtlich : . „ Wir sind geschlagen und
sollten nicht unseren Rns als Verräter » och
einmal bestätigen , — einmal im letzten Krieg :
war genug !"

B a d o g l i o und Viktor E m a n u e !
selbst hausten , wie der Amerikaner zu berichten
weiß , in ungeheizten , dumpfen und feuchte «
Landhäusern und seien gezwungen , sich lediglich
von den Erzeugnissen der " umliegenden Land «
Wirtschaft zu ernähren . Außer hin und wieder
etwas Fisch , Gemüse , Korn , Brot und sehr
wenig Olivenöl , hätten sie keine anderen Le -
bensmittel zur Verfügung . Die Stellung der
Bevölkerung beiden gegenüber lasse sich nicht
abschätzen , da iiie Menschen zu erschreckt und
durcheinandergeschüttelt seien , nm überhaupt
noch klare politische Meinungen zu äußern . Da -
gegen sei in der italienischen Jugend
der Geist des Faschismus durchaus
n i ch t t o t . Diese Jugend in dem besetzten Ge -
biet höre immer noch auf die Sendungen auS
dem faschistischen Gebiet ober Deutschland und
die Frage ihrer „Umschulung " oder „Bekeh -
rung " sei , ein außerordentlich kompliziertes
Problem geworden . Zum mindesten würde der
Geist , der in den Jugendlichen lebendig ist
den Demokratisierungsprozeß Italiens sehr
stark aufhalten , wenn nicht überhaupt unmög -
lich machen .

~ ' •

dZweg ijujci ip ;

DerFührer hat auf Borschlag des Reichs -

Ministers des Auswärtigen von Ribbentrop
den Bevollmächtigten tes Großdentschen Rc '.-

cheS für Italien , Gesandten 1 . Klasse Rudolf
Rahn , zum Botschafter ernannt .

Generalfeldmarschall Rommel
stattete in den letzten Tagen den deutschen
Truppen in Dänemark einen Besuch ab . Der
Generalfeldmarschall , in dessen Begleitung sich
mehrere Festungsbau - Spezialisten befanden ,
überprüfte auf Befehl dcS Führers den Aus¬
bau und die Abwehrbereitschaft der deutschen
Verteidigungsanlagen in Jütland .

Generalseldmarschall v . Macken -

sen sind zu seinem 01. Geburtstag so viele
Glückwünsche und Zeichen treuen Gedenkens
zugegangen , daß es ihm unmöglich ist , jedem
Einzelnen dafür zu dänkeu . Er hat sich über
das freundliche Seingedcnken sehr gefreut und
läßt allei ^ auf diesem Wege wärmstens dafür
danken .

ReichsgefundheitsführerDr . Eon -
tt spricht zum 100 . Geburtstag von Robert
Koch heute Samstag von 18— 18.15 Uhr über
alle deutschen Sender .

Die Gauleitung Salzburg der
NSDAP , gedachte am Freitag , dem Ge -
burtstag des großen deutschen Arztes und
Forschers Paracclfus , zusammen mit der Pa -
racelsus - Gesellschast des Lebenswerkes dieser
großen deutschen Persönlichkeit .

Churchill und Roosevelt mußten , ,
wie „Daily Mail " meldet , nicht weniger alS
zehn Einladungen und Sonderbotschaften nach
Moskau schicken, um Stalin nach Teheran zu
bewegen .

Churchill werde , so erklärt der diploma -
tische Korrespondent der „Daily Mail "

, zu Be -
ginn des neuen Jahres eine weitere Regie -
rungSumbildung vollziehen , und zwar soll der
britische Staatsminister für den mittleren
Osten einen Gouverneurposten im Empire er -
halten .

Der Bischof ' von Gloucester , Dr .
Headlam , schreibt in der Dezember - Nummer
sein .eS Diözesanblattes , es gebe Letzte in Eng -
land , die glaubten , die Alliierten vermöchten
mit ihren Luftangriffen den Krieg zu gewin -
nen . Er zweifele aber sehr daran , vor allem
sei er nicht der Auffassnng , daß man den beut -
schen Nüstungsbetrieben so viel Schaden zu -
füge , wie man das » erst annehme . »

DaS kubanische Verteidigungs¬
mini st e r i » m gab die Toxpedierung des
kubauischen Frachters „Liverstäd " bekannt . Das
Schiff sei am 3 . Dezember auf der Höhe - von
Charlewton ( Südkarolina ) angegriffen worden .
25 Besatzungsmitglieder seien umgekommen .
Die „Livcrstad " ist der ehemalige italienische
Dampfer „Roeca "

, der bei Kriegserklärung von -
der kubanischen RegieMng beschlagnahmt wpr -
den war .

In Meknes ( Algier ) wurden durch ein
gaullistisches Kriegsgericht hrei marokkanische
führende Persönlichkeiten zum Tode verurteilt .
Die Todesurteile wurden wegen „Nationalist ! -
scher Betätigung " ausgesprochen .

A u s d i e N u m m e r 2 3 g 7 9 2 fielen bei der
Vormittagssiehung der 3 . Klasse der 10. Reichs -
lotterte am Freitag 3 Gewinne zu je 100 000
RM . Ferner siele « in der Nachmittagsztehung
3 Gewinne von ie 10 Ml ) RM . aus die Nummer
3,9 8!?!'/.

Fünf neue Ritterkreuzträger
* Fjihrerhauptquartier , 10 . Dez . Der Führer

verlieh daS Ritte 'rkreüz des Eisernen Kreuzes
an : Oberst Hartwich Hällmigk , Komma « -
deur eines Grenadier -Regiments, ' an Hairpt -
mann d . R . Dr . Herbert Seidens tücker .
VataillonskommandeUr in einem Grenadier -

Regiment , und an Obergefreitey Mayer ,
MG .-Schütze in einem Gebirgsjäger - Regiment .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers öer Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , d^,s Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an Hauptmann Hitz , Staffel -
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader , und
an Hauptmann Badorrek , Staffelkapitän
in einer Aufklärungsgruppe .

Heute auf Seite b
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Edvard Münch ,
Zu seinem 80. Geburtstag am 12 . Dezember

Eigenartig , ja unvergleichlich steht dieser
Maler in der .siunft des Nordens da . Seine
Bilder sind Visionen einer großen Wirklich -
kcit . Manchmal ist es d.as Zwielicht , manch -
mal die Mitternachtssonne , aber gerade in
seinen Spätwerken , die die Details nur noch
zur Komposition ' gebrauchen , ist es der unenö -
liche nordische Tag , worin Münch seine Ge -
stalten , seine heroischen , leidenden und öie Rät -
sei des Lebens durchwandernden Menschen stellt .
Es sind die Stusse , die Motive des Mannes ,
des Weibes von llr ^ eit her . Auch wenn Münch
„ moderne Themen " verivendet , wandeln sie sich
zu einer Form , die etwa den Sagaö der Ehda
entspricht . Allerdings ' erzählt Münch nicht .
Seine Bilder kennen keinen Borgang , keine
epische Breite . Tie haben das Einmalige , was
eben Visionen haben .

Es ist feb » interessant , Münch mit Segantini
zu vergleichen , dessen ?iame in der gleichen Zeit
wie der Münchs berühmt wurde . Anch Segan -
tini ging den Weg in die Schneehöhen seiner
Heimat . Aber ob er eine „Rückkehr in die
Heimat " oder ein Bild „Vergehen " schafft , im -
incr steht bei Segantini dahinter eine Legende .
Was bei M « « ch sich darstellt , i'st das Lebe « wie
es 'in uns ist seit Ansang der Welt . Er malt
ein „Krankes Mädchen '^ im Lehnstuhl , er zeich-
net ein „Sterbezimmer "

, oder ein Liebespaar ,
zwei Akte a >n nächtlichen Fenster . Ebenso zeich-
net er die Landschaft . Es ist die feiner Heimat ,
aber es ist zugleich eine Weltall - Landschaft .
Nicht die Einzelheiten summieren sich zum
Bildinhalt , sondern das Einzelne ist nur ein
Mittel der Komposition des Weltbildes .
Schmerz und Lust sind leidenschaftliche Attri -
bute des Lebens , aber das Leben im Augenblick
der Erscheinung auf der Leinwand durch einen
Strich , eine Farbenkomposition festzuhalten ,
darauf kommt es Münch an . Die Stimmung ,

der Gedanke , das Thema sind ihm Anlaß zu
der Variation der unendlichen Linie des Schick -
sals , das unsere Rasse formt .

Münch hat eine Zeit in Paris gelebt . Der
Impressionismus hat ihn ebenso beschäftigt wie
der Symbolismus , der damals vor allem in
Belgien und den Niederlanöen gepflegt wurde .
Aber das tiefste Verständnis hat Mirnchs Werk
in Deutschland gefunden . Es ist viel umstrit -
ten . Was immer wieder uns ansprach , war
vielleicht zunächst etwas Romantisches . Münch
gab in seinen Mondnacht - und Mittson » » er -
nachtbildern mit dunklen Bäumen und hellen
blonden Mädchengestalten , mit einer Pappel -
all « und einem schloßartigen Gebäude im

Dämmerzwielicht Stimmungswerte , öie zwi -
schen Eichendorff und Lenau , Storm und
E . T . A . Hofsmann liegen . Dann aber war
» och etwas anderes da , eben jener große Zug
des Unmittelbare » und der koniposttionellen
Uebersicht in der Bildfläche . Eine alle Stim -
mungen zusammenschließende Kraft , die die
Motive nicht zerfließen ließ oder das Zer -
fließende selbstsicher in den Dienst der großen
Ausgabe stellte .

In späteren Werken , als bie „romantischen
Stimmungen " bei Biunch ganz hinter das
Malerische zurückträte » , als er in seinem Frei -
lichtatelier im Schnee die Farbe des Winters ,
des Himmels , der großen nordischen Licht -

Spani »cta Oper in Frankfurf
Abschluß der Spanischen Woche

Zum Abschluß einer Spanischen Woche , die
zwei . Komödien Lope de Vegas ( eine davon
als Uraufführung ) , ein Kammer - und ein
Orchesterkonzert , eine Musik - und Tbeateraus -
stellung und Vorträge gebracht hatte , begeg -
nete man der Oper — Las Golonerinas —
ffahrendeS Volk ! von Josef Maria Ufandiziga .
Ten Text des Gregoriv Martiuez Sierra hatte
der Lope - Uebersetzer Hans Schlegel für diese
Gelegenheit ins Deutsche übertragen , so daß
insoweit von einer Urausführung gesprochen
iverden kann . Die Golonerinas werden in
Spanien in zwei Fassungen gespielt , als Sing -
spiel mit Dialog nnd als drama lirico , als
Oper . DaS Modell der Handlung findet sich
im Bajazzo , ist aber im spanischen Werk , von
der dramatischen Aktion in den Bericht ver -
lagert , also weniger knallig , ober auch weniger
theatergerecht , abgesehen von der Pantomime ,
einem Meisterstück zwingend - anschaulicher Mu -
sik . Auch auf den episch - lyrischen Strecken f : n -
den sich eine Menge melodischer , harmonischer ,
rhythmischer und rezitatorischer Feinheiten .

Das Orchester ist durch die fast ununterbro -
chene Einschaltung klaugverdickender Bläser
etwas um öie koloristischen Reize gebracht , die
der spanischen Musik sonst so viel Sinnfällig -
feit gab . Der Versuch einer stilistischen Ein -
ordnung dürste an dem Punkte stocken , wo
sich nationale Romantik und Streben nach
veristischer Haltung treffen

Franz Konwitschny lDlrigent ) , Herbert Dek -
fer ( Spielleiter ) , Helmut Iür . ens «Bühnen -
bildnerj , Gustav Zeiller lTanzleiter ) und Wal -
ter Dinse ( technischer Direktors hatten öie
Erstausführung mit großer Sorgfalt vorberei -
tet . Für die männliche Hauptpartie war der
spanische Meisterbaritou Celestino Sarobe vor -
gesehen . Er hatte auf der Generalprobe einen
Unfall , so daß Rudolf Gonszar an seiner
Stelle auf der Bühne stand , ohne dabei jedoch
in den Schatten der größeren Berühmtheit zu
geraten . Der Beifall feierte dankbar ein Volk ,
das die Welt rejch beschenkt hat . Daß aus dem
Gebiete der Oper und der instrumentalen
Kunstmusik dieses Geschenk vorwiegend in
höchst wichtigen Anregungen bestanden hat ,
nimmt ihm nichts von seinem W » rt .

Friedrich Stichenoth .

Wirkungen erforschte und , immer unmittelbarer
weröeud , auf alle Details verzichtete ( soweit sie
das Wesentliche nicht unterstützen ) , begriff man
seine Kunst ost nicht . Die Wandlung war zn
jäh für die Außenstehenden . Dennoch trat
Münch jetzt erst ganz aus sich heraus . Erst jetzt
vermochte

'er zu sagen , was das Wesentliche des
Menschen und der Natur des Stordens ist , in -
dem er die kosmische Lichtfülle aus die Lein -
ivand beschwor , die alle Farben und Formen
des Nordens bestimmt .

RudoH Adrian Dietrich .

Ausstellung im Führer -Geburtshaus
.Die Geburtsstadt deS Führers , Braunau im

Jnnviertel , hat das Führer - Geburtshaus zur
Pslegestätte der Kunst bestimmt . In der Bor -
Weihnachtszeit stellen hier vier .Maler deS
Jnnviert ^ lS ihre Werke aus . Im Vordergrund
stehen die reisen Schöpfungen der Malerin
Emmi Woitsch aus Ried , bie duftige Laudschas -
ten und zarte Blumenstücke darstellen . Bracht -
lich sind Zeichnungen deS in der Wehrmacht
stehenden Rudolf Heinzmann mit städtebau -
lichen und landschaftlichen Motiven aus Brau -
nau und Umgebung . Der Br ^iunauer Anton
Ftlzmoser zeigt Bliimenstücke und Landschaften
in Oel und technisch sehr ansprechende Graphi -
ken , während man von Martin Stach ! Agua -
relle sieht , die vorzugsweise bäuerliche In -
terieurs behandeln . Herbert Caspers .

Weihnachtsmärchen um Schneewittchen
Das Opernhaus der Stadt Wien brachte als

Weihnachtsüberraschung für die Kinder ein
neues Märchenspiol von Hera Kaszmekat ,
„Schneewittchens Hochzeitsfest " . In einer selb -
ständigen Handlung werben hier auf geschickte
Art die vertrauten Märchengestalten von
Schneewittchen , Hänsel und Gretel , Rotkäpp -
chen , Gestiefelter Kater . Rübezahl . Bremer
Stadtmusikanten und manche andere zukam -
mengeführt , woraus sich ein bunter Motiven -

reichtilm ergibt, "der dem kleinen Volk , für daS
daS Stück bestimmt ist , aber durchaus geläukia
und ivillkommen ist . Rudolf Kattnig hat für
das Bühneumärchen einige schlicht eingäng -
liche und dabei recht wirksame Aiusiknummern
geschrieben . Die Uraussührun « wandte viel
Sorgsalt an eine phautasiereiche Inszenierung .
Es gab lauten Jubel unter der Zuhörerschar .

liolancl Tenschert .

Kurze Kultiirnachrichten
I vi Madrider Kunstsalon wurde

eine A usstellung des deutschen Malers Hans
Poppelreuther eröffnet , der eine Auswahl sei¬
ner spanischen Landschaften zeigt . Bei der Cr -
öffnung , der spanische Persönlichkeiten aus Po »
litik nnd Kultur beiwohnten , konnte der Künste
ler von allen Seiten Glückwünsche zu seinen
hervorragenden Arbeiten eutgtSennehmen .

Pietro Maseagni , der in Deutschland
hauptsächlich durch seine Oper „Cavalleria
rustieana " bekannt wurde , hat am 7 . Dezember
sein 80 . Lebensjahr vollendet .

Der Bavaria - Film „Die keusche
Sünderin " wird am 14. Dezember in den
Kammerlichtspielen München uraufgeführt .

In Litzmannstadt wirb nnch in diesem
Jahr wieder eine UniversitätSwoche stattfinden ,
die von der Reichsuniversität Posen und öer
Stadt Litzmaunstadt getragen wii $ .

FranzSalmhofer , Komponist mehrerer
Opern und B«i !ktte , darunter , der vielgespiel -
ten „Bauernhochzeit "

, Leiter der Bühnenknusik
des ' Wiener Burgtheaters und Autor zahl -
reicher Bühnenmusiken , hat eine neue Oper
„Das Werbekleid " geschrieben , dessen erf .' lg -
reiche Uraufführung im Salzburger Landes -
theater stattfand .

D « s Stadttheater Leitmeritz
brachte das Lustspiel „Gerichtstage in Seetal "

von Franz G . Hüttl zur Uraufführung .
Die Suomi Filmi , die größte finnische

Filmgesellschaft , ist 25 Jahre alt .
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Der Kreisphysikus von Wöllstein
Zum 100. Geburtstag von Robert Kodi am 11 . Dezember

9W8 dem unumschränkten Herrscher auf dem
Gebiete der deutschen Medizin , Rudolf Virchow ,
auf Betreiben der Breslauer Universität die
Arbeitsergebnisse des Kreisphysikus Robert
Koch vorgelebt wurden und man dem Begleit -
schreiben auch den Sab einfließen ließ , daß die
Arbeiten dieses fleißigen und bescheidenen
Mannes eine neue Epoche der medizinischen
Wissenschaft einleiten könnten , antwortete
Zirchow mit dem gefürchteten ironischen Lä -
cheln, das Medizin - Kandidaten uud Aerzte ver -
stummen ließ . Der Milzbraud - Ekreger , dieser
erste Krankheitskeim , den menschliche Augen
erblickten , sollte sorgsam gehütete und vom
^ erztepapst Virchow verteidigte Theorien um -
werfen können ? Virchow läßt sich den „jungen
Mann aus Wollstein "

, den die Breslauer Her ?
ren gar zu ihrem Stadtarzt machen wollen ,
kommen . Mit der gewohnten Bescheidenheit
°es Landarztes tritt Koch vor den großen
Mann , trägt sachlich und trocken seine Ent¬
deckung vor und läßt auch keinen Zweifel über

Robert Koch
(Scherl )

Folgerungen , die sich daraus ergehen .
Zirchow schiebt nur die Brille zur Seite und
khnt den jungen Landarzt ab . Er verletzt ihn
auch so tief , daß Koch mit sorgenvollem Herzen
leine Heimreise antritt . Wer vor Virchow keine
Made fand , der sollte die Hände von seinem
Äerk lassen und seine bescheidene Praxis wei -
« r gewissenhaft versehen .

Natur Ihr Geheimnis entrissen
UeHer das einfache Mikroskop gebeugt , spät

an Abend , wenn das nicht immer leichte Tage -
werk des Landarztes Koch beendet ist , sitzt er

der Petroleumlampe und sucht. Aufregen -
aer als alle Reisen in die weite Welt erscheinen
^ obert - Koch die abendlichen Expeditionen in

noch unentdeckte Reich der Mikroben , zu
benen ihm niemand anders den Weg wies als
>ein Forschergeist . Untersuchungsstoff ? Im
Umkreis von Wollstein geht der Milzbrand
Um. Die Tierärzte haben eigenartige Stäb -
Hen im Blut der verendeten Tiere gesehen .
?tun hat Koch einen Untersuchungsstoff , der
An beschäftigen kann . Da , eines Tages , liegen
°ie gesuchten Stäbchen tatsächlich zwischen den
roten Blutkörperchen . Sind sie die Erreger
°er Milzbrandkrankheit ? Gesundes und kran -
kes Blut wandert auf den Objektträger , ein
« erschlag in seinem Arbeitszimmer grenzt das
'«Laboratorium " ab . Bei gesunden Tieren fin -
°en sich keine Stäbchen , bei den kranken sind sie
°a. Also : wenn man diese Stäbchen gesunden
Tieren einimpft und sie dann krank werden ,
Uruß ich dem Milzbrandeireger auf der Spur
'ein . Nun müssen sogar zierliche weihe Mäuse
Erhalten und bekommen krankes Blut einge -
lvritzt. Der Erfolg ist ein großes Mäuse -
Serben : unter dem Seziermesier liefern sie als
« «weis alle krankhaften Veränderungen , die
der Milzbrand hervorruft . Einen Schritt
weiter . . . .

anentdeckte Reich der Mikroben r
P Aber noch kein Aufsehen erregen , gebietet
«ch der ernste Mann . Er muß nun erst ein -
Wal ergründen , unter welchen Bedingungen
diese kleinen Stäbchen leben und ihr Vernich -
iendes Werk tun . Die „Reinkultur " ist ge -
dvren , ein Begriff , mit dem man heute sn den
wodernen Laboratorien täglich umgeht . Koch
^at nächtelang gewartet , bis er auf dem Glas -
Wättcfjen das Wunder sah , bis sich die Stäbchen

vermehrten uud teilten und wuchsen — aber
selbst als diese Stäbchen sich schon in gering -
ster Menge als todbringende Gabe für gesunde
Tiere erwiesen , war er noch immer der große
Skeptiker . Erst als ihm klar wurde , daß es
Dauerformen dieser Stäbchen gibt und daß
diese Mikroben im wahrsten Sinne des Wor -
tes ein zähes Leben haben , daß sie die Wiesen
und Felder verseuchen und den gefiirchteten
Milzbrand verursachen , mar er überzeugt .
Nun erst setzte er sich an den Schreibtisch und
schrieb, zunächst für die gelehrten Kollegen der
Breslauer Universität , eine Lebensbeschrei -
bnng des Milzbrand - Erregers . Es ist der
erste , den ein Menschenauge gesehen und in
allen seinen Phasen beobachtet hat . Die Btiin -
ner , die diese Chronik lesen , ahnen Folgern » -
gen , die sich für die wissenschaftliche Welt er -
geben werden . Und doch versagt der Mann , der
Koch schon damals hätte anerkennen müssen :
Rudolf Virchow . Er schickt den Landarzt mit
spöttischen Worten nach Hause . . .

Aus dem Kreisphysikus wird der Stadtarzt
Koch in Breslau , der bald den Wundeiterun -
gen auf die Spur kommt und mit 3S Iahren
auf der 61 . Tagung , der Gesellschaft deutscher
Naturforscher und Aerzte im Jahre 1878 seine
Karten auflegt . Man weiß aber , daß Virchow
mit feinen Arbeiten nicht einverstanden ist.
Sein Bericht wird einfach verschwiegen . Aber
es läßt sich nicht mehr verheimlichen , daß da
ein Mann und ein Werk wachsen , die nicht ein -
fach beiseitegeschoben werden können . Auch das
Ausland nennt schon den Namen Robert Koch ,
und die deutsche Regierung ruft ihn nach Ber -
lin . Im damaligen Kaiserlichen Gesundheits -
amt findet er nun alles das . was er braucht ,
um nach Herzenslust arbeiten zu können . Nun
hat er dem Tuberkel -Bazillus den Kampf an -
sagt .
Hin« geschichtliche Stande

Am 24. März 1882 steht Robert Koch in einer
Sitzung der Physiologischen Gesellschaft in Ber -
lin vor den Spitzen der medizinischen Wissen -
schaft. Auch Virchow ist in dem an sich kleinen
Kreis . Robert Koch spracht ruhig und voller
Sicherheit , daß es ihm gelungen sei , gemein -

sam mit seinen treuen Mitarbeitern einen
stäbchenförmigen Spaltpilz von anderthalb bis
dreieinhalb tausendstel Millimeter Länge und
knapp ein halb tausendstel Millimeter Breite
zu finden , der der Erreger der Tuberkulose ist.
Im Protokoll dieser Sitzung steht der Satz , daß
Virchow , auf den sich die Blicke aller Anwe -
senden nun richten , schweigend aufst ind , seinen
Hut nahm u^d das Zimmer verließ .

In dieses Schweigen aber brach der Jubel
der ganzen Welt , die in Robert Koch den gro -
ßen deutschen Forscher und Arzt feierte . Ueber -
all im Ausland beißt noch heute dieser Ba -
zillus „Kochscher Bazillus " . Und Schwg auf
Schlag folgen nun die Arbeiten über die Er -
reger von Thyphus , Lepra , deu Strahlenpilz ?
Starrkrampf und Wundrose verloren ihre
Schrecken . , Koch hatte das unsichtbare Heer der
Mikroben mit einem Schlage zersprengt und
ihnen die bisher unbekannten Mittel ihrer
tückischen Kampfführung entrissen .

Nur eine Hoffnung geht Koch nicht in Er -
füllung . Er will nun den Kampf gegen die '

Tuberkulose ausnehmen und glaubt in dem
„Tuberkulin " ein Heilmittel gesunden zu
haben . Aber diese Versuche gehen fehl , und
wenn auch über Robert Kochs Kops hinweg
dieses als Wundermittel zur Ausrottung der
Seuche gepriesen wird , muß Robert Koch ge-
stehen , daß es nur zu diagnostischen Zwecken
brauchbar ist. Der Gedanke aber , durch
Krankheitsgift die Abwehrkräfte des Körpers
zu steigern , geht nicht verloren . Er erlebt
seine Auferstehung durch die Erfolge , die Emil
von Behring in seiner Serum -Therapie fest-
gelegt hat .
Lein Name and sein Werk leben weiter

Die Stimmen , die sich noch einmal gegen
Robert Koch wandten , als das Tuberkulin
seine Wirkung versagte , sind bald verstummt ,
sein Ruhm war groß genug , um auch einen
Fehlschlag zu ertragen . Der Herzkranke Mann ,
der in Baden -Baden im Jahre 1910 die Augen
schloß, hat der Menschheit Millionen Leben er -
halten und gerettet . Er steht an der Spitze der
Kämpfer gegen den Tod . Im Robert -Koch-In -
stitut , das als Reichsanstalt den Kampf gegen
die Seuchen in aller Welt weiterführt , leben
sein Name und sein Werk weiter , der deutschen
Wissenschaft zum Ruhm und aller Welt zum
Segen . Marie -Anna Granz .

Muselmanen in der Waffen
Freiwillige aus Kroatien , Bosnien und der Herzegowina

# =PK. Die ältesten Leute des kleinen Städt -
chens in Aiederschlesien können sich nicht dar -
auf besinnen , daß jemals hierzulande das
,Aajram -Fest * begangen wurde . Aber der
Krieg , dieser große Verwandter , hat auch jene
Bereicherung bewirkt . In dem Ansbildungs -
lager einer kroatischen ^ -Division , die sich bei -
nahe ausschließlich aus muselmanischen Frei -
willigen aus Kroatien , aus Bosnien und der
Herzegowina zusammensetzt , wurde in diesem
Jahr das hohe Fest des Islam gefeiert . An -
fänglich nahmen sie sich in der lebhaften deut -
schen Landschaft etwas stttsam aus , die schlan -
ken Männer mit dem Fez , den Totenkopf und
Hoheitsabzeichen zieren .

Viele deutsche Weltkriegssoldaten würben ,
wenn sie diese Männer sähen , unwillkürlich an
deren Väter denken , die schon während des
Weltkrieges . in der k. u . k.- Armee . den bosnisch -
herzegowinischen Regimentern , an der Seite
der Deutschen kämpften . Sie gehörten zu den
von unseren Gegnern am meisten gefürchteten
Truppen . Erinnern wir uns nur an die
Kämpfe in den Karpaten im Jahre 1915 , wo
die Bosniaken mit dem blanken Messer in der
Hand die russischen Stellungen überrannten
und so entscheidende Erfolge erzielten . Das
Beispiel der Väter ist ihr heilige Ueberliefe -
rung geworden . Diese Männer , die heute den
feldgrauen Rock der Waffen - ^ tragen , sind
stets bereit , den - durch Opfer und Blut erkans -
ten Ruhm ihrer Väter in diesem Kriege durch
eigenen Einsatz noch glänzender aufleben zu
lassen .

In dem kleinen deutschen Städtchen , in dem
sie nun ihre militärische Ausbildung erHilten ,
gewannen sie sich durch ihr bei aller Bescheid
denheit straffes Auftreten die Sympathie der
einheimischen Bevölkerung . Die klangvollen
Laute der kroatischen Sprache erfüllen heute
das Kino des kleinen Städtchens und nicht
selten hört man auch türkische Worte .

Es versteht sich von selbst , daß öte - Lebens¬
weise der Freiwilligen ihren bisherigen Le-
bensgewohnheiten angepaßt wirb . Ihre Ver -

pflegung erfolgt nach den bei ihnen landes -
üblichen Grundsätzen . Ihren religiösen Uebnn -
gen können sie in vollem Umfang nachkommen .
Doch nicht nur für sinnvolle Freizeitgestaltung
ist bestens gesorgt , sondern die Fürsorge er -
streckt sich auch auf alle Fragen der Hygiene
uud fachärztlichen Betreuung .

Die Wochen der Ausbildung gehen schnell
vorüber . Die Freiwilligen nehmen die in
ihrem Gefolge einfach notwendigen Anfpan -
nungen freudig auf sich , denn sie brennen
darauf , möglichst rasch zum Schutz der Heimat
eingesetzt zu werden .

ioKsberichter - J . Breitwieser .'

Der Reichsführer ff besichtigt eine ff - Freiwiiiigen -Gebirgsdivision
Reichsführer ff Himmler wohnt den Uebungen,der ff - Freiwilligen am Geschütz bei .

-PK .-Kriegsberichter Ege (Sch)

Besuch im Ausiernparn
Es sollen sogar manchmal seltene Perlen da -

rin zu finden ^sein , in den Austern , und im
übrigen spielen sie eine wichtige Rolle in man -
chen Romanen , in Verbindung mit Sekt , mon -
dänen Frauen und einem ganzen Bormittag
Zeit zum Frühstück : Behaglich im Sekt plät -
schernd schlürfte der Marquis genießerisch eine
Auster und sagte plötzlich mit verhaltener Er -
regung : „Eine Perle ! Heute abend werde ich
meine Spielschulden bezahlen ." '

Illusionen um Austern !
Beim ersten Gang zwischen den bescheidenen

kleinen Häusern der Austernsischer sind sie zer -
flattert . Unter unseren Füßen knirscht es , wo
wir auch hintreten : Austernschalen .

In richtigen Halden umgrenzen sie die Häus -
chen und bescheidenen Gärten , die wie aus klei -
nen Hügeln liegen . Berge von Austernschalen ,
in Generationen hingeschüttet und immer noch
wachsend , Fundament für menschliche Weh - ,
nung und Uwwallung . Der Feigenbaum im
Suppengrün -Gärtchen muß seine Wurzeln
durch die Schichten hindurchdrängen , die Groß -
vater und Urgroßvater geschüttet haben , ehe
er an den Boden kommt , den noch früher Wind
und Meer angespült und angeweht haben .

Rechts und links einiger verlassener Luxus -
villen , in denen unsere RAD . - Abteilung ihre
Unterkunft gefunden hat , liegen die letzten nie -
drigen Häuser des Fischerdorfes , und vor uns
am Strande beginnt schon der erste Austern -
park , zum Meer hin umgrenzt vom dichten
Gitter seiner Stangenzäune .

Pierre , unser Nachbar , ist sein Besitzer . Er
ist mehr Bauer als Fischer , genau wie seine

Auch slowakische Arbeiter in der deutschen Rüstungsindustrie
In Rollen werden fertiggestellte Teile zum Versand gebracht . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Trapp , Atl., Z.)

änderen Berufsgenossen an der Bucht . Den
Austernpark bearheitete schon sein Großvater .
Es ist seine Scholle , lein Land , wenn auch die
Flut immer wieder meterhohe Wasiermassen
darüber wälzt .

Heute haben wir ihn bejuchl . bei seiner Ar -
beit im Austernpark . Bon weitem schon leuch-
tete scheine knallrote 'Hose , das Wahrz ^i 'ien
der Austernfischer .

Unnachahmlich seine Geste , als er sich vor
den Arbeitsmännern ansbaizt und iagt : „Das
i—ist mein Park ."

Vor allen Dingen wollen nun die Arbeits -
Männer wissen , w.ie das so mit der Austern -
zucht ist, und Pierre gibt sich Mühe , die sprach- '
lich schwierige Angelegenheit zu erklären .

Die weißen Kalkziegel , die „tuiles " , die in
die viereckigen Lattengestelle , die „colecteurs "

lSammler ) gestapelt sind , sind sozusagen die
Kinderstuben der Austern . Sie geben den im
Meerwasser schwärmenden winzigen Larven
den gesuchten Ankerplatz, - aus dem sie sich fest-
setzten und entwickeln können . Nach neun Mo -
naten sind die jungen Austern auf den Ziegeln
fingernagelgroß , werden abgekratzt und auf
die blanke von Wasserpflanzen sauber gehaltene
Sandfläche des Austernparks gestreut , wo sie
weiterwachsen können . Nach drei Jahren kön-
nen sie geerntet werden .

Sorgsam nimmt Pierre eine kleine Schnecke
mit hochgedrehtem Haus/ -aus dem sandigen
Schlick.

« Frißt Auster "
, erklärt er dabei . Dann zeigt

er auf einen toten Seestern - „Auch njM gutt !"
Es ist ein sonderbarer Äcker, den diese

Austernzüchter bebauen . Zweimal am Tage
strudeln die Wellen meterhoch darüber hinweg ,
mü ' all dem » Meeresgetier , das sich frißt und
selbst gefressen wird . Deshalb auch die „Pi -
quets "

, die dicht an dicht gesetzten langen Stan -
gen , die die Parks einzäunen und den größe -
ren Raubfischen den Zutritt verwehren .

Wie ein Gärtner , der mit Stolz in seine
dicken selbstgezogenen Aepfel beißen läßt , öff -
net Pierre jetzt einige der vielgerühmten
Schalentiere und bietet eine Kostprobe . Oh ,
über diese Anfänger , die an der Austernschale
herumlutschen und den richtigen schlürfenden
Dreh nicht finden können !

Pierre grinst taktvoll , während unser « Jun -
gen in ein unbändiges Bubengelächter aus -
brachen , wenn wieder einer das schlüpfrige
Biest glücklich zwischen den Zähnen hat und
nicht weiß , ob er schlucken, kauen oder aus -
spucken soll .

Aber alles lernt sich.
Wenn jetzt, unsere Arbeitsmänner n . .̂ de und

ausgehungert vom Seewind von der Baustelle
kommen , draußen aus den Dünen , wo sie mit
Bunkern und Stacheldraht die Bucht ' ver -
riegeln , dann steht neben ihrem Schlag Ein -
topf eine große Austernplatte , das Dutzend für
fünfzig Pfennig .

Austern , Kochgeschirr und Alnminiumbecher !
Seltsamer Dreiklang in dem Lied von S? ivd
und Meer und weißen Villen .

RAD . - Kriegsberichter Kreten .

Hans heise /^t

Aufruhr der Ju9cnö
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Fortsetzung)
quälte ihn , daß er die Leitung Freund

Lochen überlassen mußte . Jochen war ein tüch-
!'ger Bursche , auf ihn war Verlaß , aber es
i ^tte sich leider nicht vermeiden lassen , daß der
? reis der Beteiligten über zwei oder drei Leute
Anauswuchs . Die Möglichkeit , daß irgend je -
^ and von ihnen eine Ungeschicklichkeit beging
•
Jttf» so alles in Gefahr brachte , war damit auf -
staucht . Es war für Hinnerk entsetzlich , daß er
? ' cht dabei sein konnte , aber was er Luise ver -
Lochen hatte , war schließlich auch keine un -
Wichtige Aufgabe , sie konnte er noch weniger

'nem anderen überlassen .

gjlit der Landstraße nach Schwartau , wenige
Mnuten vom Stadtwall entfernt , wohnte der
Gärtner Tü nkagen , ein Patriot von altem
2*)

'tot und Korn , wie er sich selbst bezeichnete .
g? pnu der Gärtner mit seinem Wagen : n die
^tadt kam , um Wintergemüse zu verkaufen .
Unterhielt er sich gern mit dem jungen Rog -
^ ntin . Hinnerk hatte ihn ins Vertrauen ge -
Men und ihm von seiner „Gilde " erzählt .
^ Ugenhagen war begeistert von der Sache ,
? ?nn einmal Not am Mann sei , auf ihn könne
vittnerk immer rechnen .

Dieser Gärtner nun spielte in Hinnerks
jf 'an eine große Rolle . Gelang es Luise , den
Leutnant Laroche zu der Fahrt nach dem Riese -
Wch zu bewegen und ihn so von dem Wacht-
x?ral fernzuhalten , dann wollte Hinnerk zu

bis zu dem Tügenhagenschen Grundstück
.
^ufen — das muhte in einer halben S .tuude

$ schaffen sein — , sich von dem Gärtner ein
borgen und im Galopp zum Riesebusch

reiten . Tügenhagens Brauner war ein guter ,
junger Gaul , es mußte möglich sein , auf diese
Weise rechtzeitig zum Riesebusch zu gelangen .

Es war ein trüber , kalter Wint ^rmorgen , die
Luft war feucht von Nebel . Hinnerk fror er-
bärmlich . Nach der aufregenden , schlafloten
Nacht fühlte er sich zudem stark übermüdet . An
der Ecke der Glockengießerstraße ging er auf
und ab , immer das Burmestersche Haus auf -
merksam beobachtend . In dem gespannten
Warten sehnte er sich nach Luise , wie er es noch
nie getan hatte . Was mußte sie gelitten haben !
Sicherlich hatte auch sie in dieser Nacht keinen
Schlaf finden können .

Ach , ich habe mich wie ein Narr benommen ,
wie ein dummer Junge ! klagte Hinnerk sich
von neuem an . Einmal sehe ich sie mit La-
röche im Wagen , und gleich muß ich das
Schlimmste denken ! So ist es , wenn man hitz -
köpsig und blind vor Eifersucht sofort bedenken -
los dem ersten , schmerzhaften Impuls nachgibt .
Eifersucht ist es gewesen . Jawohl , Eifersucht !
Man soll sich nichts vormachen !

Da ! Jetzt kam . . . nein , es war nur das
Mädchen Anna , einen Henkelkorb über den
Arm gehängt . Sie verschwand rasch in der Rich -
tung zur Burgstraße .

Hinnerk überlegte , ob er ihr nachlaufen sollte ,
um von ihr etwas zu erfahren . Er unterließ
es lieber . Er würde sich zu sehr von seinem
Beobachtungspunkt entfernen müssen und das
Haus dabei aus dem Blickfeld verlieren .

Ein Stallknecht ging vorüber , ein Pferd am
Halfter . Dem Pferd fehlte ein Eisen , und es
sollte wohl zum Schmied gebracht werden . Hin -
nerk erinnerte sich plötzlich , wie sie vor langer
Zeit einmal , sie waren beide noch Kinder ge -
wesen , vor der Tür des Schmiedemeisters
Schwinkendorff gestanden und aus der Diele
der Arbeit zugesehen hatten , dem sprühenden
Funkenregen , wenn der Blasebalg Wind in
das Feuer gab , dem klingenden Hämmern auf
das rotglühende Eisen über dem Amboß , Luise

hatte mehrmals zum Aufbruch gedrängt —
dem Mädchen ward rasch gleichgültig , was den
Jungen begeisterte —, aber sie hatte dennoch
gewartet . Seinetwegen . Sie war nicht einfach
davongelaufen , was nur natürlich gewesen
wäre . Nun , das Ganze war ein

'
Nichts , im

Grunde ohne jede Bedeutung , Hinnerk begriff
nicht , warum es ihm

'
gerade jetzt einfiel und

ihn beinahe zu Tränen rührte . Heute ging es
dort wirklich nicht mehr um solche Kindereien .

Das Glockenspiel von St . Marien begann
zu schlagen , die Uhren der anderen Kirchen
fielen ein . Neun Uhr schon? EtrA halbe
Stunde noch, dann mußte sich alles entscheiden !
Wenn aber jetzt doch noch der Leutnant Laroche
aus dem Hause trat, ' allein , um seine Wache
zu kontrollieren ? Dann hieß es laufen , die
Freunde warnen . Jetzt . . . ! Gott fei Dank , da
kam der Bursche . In Gedanken vor sich hin -
pfeifend , ging er dicht an Hinnerk vorbei , ohne
ihn zu sehen , bog dann in die Glockengießer -
straße ein . Hinnexk verfolgte seinen Weg mit
äußerster Spannung , denn in dieser Straße
befand sich das Haus , in dem Laroches Pferde
und Wagen untergebracht waren . Tatsächlich ,
der Bursche verschwand in dem Haus !

Schon wollte er davonstürzen , denn es schien
ihm nun sicher, daß Laroche den Wagen für
die Ausfahrt holen ließ , aber dann wartete er
doch noch eine weitere Viertelstunde , bis sich
seine Vermutung bestätigte .

Während Hinnerk zu seinem Freunde , dem
Gärtner Tügenhagen , eilte — er hatte sich für
das Passieren der Torwache einen falschen Aus -
weis besorgt —, während gleichzeitig Laroche
mit Luise in flottem Trab in dem leichten
Jagdwagen zur Stadt hinausfuhren , ratterte
der Vauernwagen mit den Flüchtlingen lang -
sam und bedächtig dem Holstentor zu . Der
junge Ratekaue r̂ Bauer saß mit harmloser All -
tagsmine auf dem Kutschbock, die Hansleine der
beiden Pferde in den Händen . Er dachte nicht
daran , die Tiere zur Eile anzutreiben . Wie

alle an der Unternehmung Beteiligten hatte
auch er von Hinnerk seine Unterweisungen er-
halten , von denen er nicht abging , zumal sie
ihm einleuchteten . Seit wann rasten denn auch
Bauernwagen in der Stadt herum , als gälte es
eine Wettfahrt ? Damit konnte man nur erre :-
chen, daß man sich der Patrouille verdächtig
machte .

Bauer Bruhns fuhr seit einiger Zeit Stroh
und Futtermittel für die Besatzungsarmee .
Dieser Umstand war es gewesen , der Hinnerk
noch in der Nacht Bruhns aufsuchen ließ . Die
Torwachen kannten den Mann , die Woche kam
er -an zwei Tagen in die Stadt , um sie am näch-
sten Morgen wieder zu verlassen . Auch dann
war sein Wagen nicht immer leer . Auf der
Heimfahrt nahm Bruhns Kisten mit für die
benachbarten Dörfer , Zucker , Säcke , Stoffe , je
nachdem er Fracht erhielt . Es war also die
Möglichkeit gegeben , menschliche Fracht t»
Säcken aus dem großen Planwagen zu ver -
bergen .

Hinter Bruhns ' gleichgültiger Miene ver -
barg sich eine große Besorgnis , die sich von
Minute zu Minute steigerte , je näher er der
Torwache kam . Seit Wochen schon wurde , wie
nach einem stillschweigenden Uebereinkommen .
sein Wagen nicht mehr kontrolliert , obwohl dies
sonst die Regel war . Man kannte ihn eben ,
man traute ihm nichts Böses zu . Bruhns dachte
an seine Frau daheim — , verflucht noch ein¬
mal , Fine sollte nur ahnen , wozu er sich be -
reitgesunden hatte ! Es war gut , daß sie nichts
davon wußte .

Für den Fall , daß er ausgerechnet heute kon-
trolliert werden würde , hatte Hinnerk ihm ge¬
raten , den Dummen zu spielen , um nicht auch
noch mit in die Sache hineingezogen zu wer -
den . Ja , zum Teufel , wie kommen denn diese
Kerle auf weinen Wagen ? sollte er erstaunt
rufen . Er habe in der Schmiedestrnße einen
Augenblick halten müssen , da am Geschirr
etwas nicht in Ordnung war , diese . Gelegenheit
mußten die Leute benutzt haben , um sich in

den leeren Säcken und hinter den Kisten zu
verstecken . i

Bruhns mußte trotz ' der unangenehmen Lage
heimlich vor sich hinlächeln . Aber Hinnerks Vor -
schlag kam natürlich überhaupt nicht in Frage .
Kam es wirklich zu diesem Zwischenfall , dann
würde er auf die Gäule mit der Peitsche ein -
hauen wie verrückt . Sollten sie hinter ihm her -
schießen , sollten die Husaren hinter ihm her
jagen , es war ihm ganz gleich . Den Versuch ,
mit den Flüchtlingen zu entkommen , würde er
unter allen Umständen wagen . Nur die eigene
Haut in Sicherheit bringen ? Pfui Teufel ! Das
sollte man ihm gar nicht zutrauen !

Endlich , da war das Tor . Der Wagen rat¬
terte gemächlich hinein . Bruhns grüßte freund -
lich zu den französischen Wachen von ber Höhe
seines Kutschbockes hinab , keineswegs etwa auf¬
geregt , genau wie sonst auch . Die Posten grüß -
ten gleichgültig nickend zurück . Er atmete auf .

„Eh ! Monsieur , halt . . . !" rief da plötzlich
ein Leutnant , der aus dem Wachthaus trat .
Ein Soldat ging an die langsam trottenden
Pferde , packte sie am Zügel . Der Wagen hielt .

Bruhns betrachtete aufmerksam den näher -
. kommenden Offizier , konnte aus dessen Miene «
jedoch nichts schließen . Der junge Bauer be-
mühte sich , harmlos zu lächeln , während er die
Peitsche fester packte. Er mußte nun abwarten ,
was man von ihm wollte . Auf gar keinen Fall
darf ich von meinem Wagen heruyterklettern ,
dachte er blitzschnell . Sobald ich merke , daß
schon etwas wissen , dann die Peitsche schwingen
und los !

'
%

Der Leutnant
'

trat näher an den Wagen
heran . Es waren nur verhältnismäßig wenige
Schritte , die er zurückzulegen hatte , aber es
dünkte Bruhns eine Ewigkeit . „Allo , Mon »
sieur . . err doch paysan , Bauerr ? " —
Bruhns nickte. .Hawoll "

, sagte er . — „Ah gutt .
sehrr gutt ! Ich weißs .s .s . wir aben Unger .
gutt essen. Err können besorge » Wurst .
Schinken ? " «Fortsetzung sol«t.)
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Slick übet Vöhl
(Berufsfach schule für das Metall .

3 e it e r 6 e . ) Zu Ostern 1944 beginnt in der
gewerblichen Berufsschule Bühl wieder ein
neuer Lehrgang für Schüler , die an Ostern

- 1344 aus der Volksschule yder anderen Schu -
len austreten und einen Metallberuf ergreifeil
wollen . Der Unterricht umsaht 80 Wocheustun-
den Werkstattunterricht unter Leitung eines
Meisters und 18 Wochenstund̂ n theoretischen
Unterricht in der Gewerbeschule . Der Besuch
des einjährigen Lehrgangs sichert nach Ablauf
desselben eine Lehrstelle durchs das Arbeitsamt .
Anmeldungen werben bereits jetzt entgegen -
genommen . Sie . können schriftlich erfolgen an
die Direktion der Gewerbeschule oder mündlich
bei Studienrat Hug oder bei Schlossermeister

, Emil Schwab in Bikhl .
(K r i e g S t r a u u n g . ) Obergefreiter , Fri -

seur Stefan Volz , Sohn des Maurermeisters
Franz Bolz auS Oberweier , und Maria D o l l.
Tochter des Karl Doll , Alois I . Sohn , auS
Bühl -Kappelwindeck , wurden gestern . Freitag ,
kriegsgetraut . Herzlichen Glückwunsch.

Sportvorschau
Bühl . Mit dem kommenden Sonntag , findet

die Borrunde zu den Pflichtkundensvielen der
HJ . im Kreis Bühl ihren Abschluß. Es finden
folgende Begegnungen statt : Bühl — Achern,'
Kappelrodeck — Kautenbach ! Heimschule —
Ottenhofen . Da » interessanteste Sviel « er -
spricht sicherlich die Begegnung Achern — Bühl
zu werden , haben diese Spiele dock schon in
den früheren Jahren initiier ihre besondere
Note in sich getragen . Das Spiel findet auf
dem VfB .- Platz nachmittags 2 .30 Uhr statt .

Der Tabellenführer Kappelrodeck wird sich
wohl durch Faulenbach nicht aus dem Kurs
bringen lassen und mit einem sicheren Siege
aufwarten , während der Ausgang des Spieles
Heimschule — Ottenhösen keine Boraussage
zuläßt . (

KS .

vliS über Achern
d . Achern . (T o <d e s f a I l .) Am Donnerstag

verstarb im Alter ' von 75 'A Jahren Frau
Magdalena Doll , geb. Huber . Ihr ganges
Leben , das sich in einem umfangreichen land -
wirtschaftlichen Betrieb abwickelte , hieß Arbeit .
Die Entschlafene war eiye stille, äußerst fleißige
Frau und genoß bieserhalb allseitige Hoch -
achtung .

(Fällige Zahlungen .) An die Stadt -
lasse sind folgende rückständige Beträge inner -
halb acht

' Tagen zu leisten : für Grundsteuer ,
Schulgeld für die Oberschule , Wasserzins , Mie *
ten und Pachtzinsen . Wer Säumniszuschläge
vermeiden will , komme seinen Verpflichtungen
baldigst nach .

( 8 3 Iahrealt .) Morgen kann Frau Bern -
havd K i f t an der Seite ihres Mannes und im
Kreise ihrer Kinder und Enkel in guter Ge-
sundheit den 88. Geburtstag feiern . Möge der
noch geistig recht frischen Altersjubilarin auch
weiterhin ein ungetrübter Lebensabend beschie -
den sein.

( Standesamtliche Nachrichten .) In
der Zeit vom 18. bis 30. November 1943 wur -
den in das hiesige Standesamtsregister fol¬
gende Eintragungen gemacht : ' Ge.burten :
18 . Novembern Elke Renate , Bater Fritz Bark -
meyer , Hanpttruppführer in Achern ? 19 . No -

> vember : Eduard Josef , Bater Eduard Fallert ,
Schreiner in Obersasbach, ' 20. November :
Wolfram Rudolf , Vater Wolfram Richard
Siegfried Friesen , Betriebsleiter in Acherft :
21. November : Franz Kurt Peter , Bater Ge¬
org Kurt Wagner , Kaufmann in Frankfurt am
Main : 22. November : Astrid , Bater Max Ho¬
ll » ld , Bahnarbeiter von Urloffen : 24. Novem -
6er : Christiane Alwine , Vater Alfons Burst ,
Berufsfeldwebel von Achern ; 28. November :
Alois Balthasar , Vater Alois Bierth,rler ,
Landwirt in Sasbachwalden . — Sterbefälle :
25. November : Jofef Huber . Zimmermann in
Renchen , 77 Jahre alt ? 30. November : Ednarb
Josef Fallert von Oberfasbach , 11 Tage alt .

(Jugend im Zeichen der Leistung .)
Morgen nachmittag bringt die Kreisbauern «
schaft Bühl zusammen mit dem Beauftragten
für Nachwuchsgewinnung und Berufserziehung
im Ratskellersaal den Film „Jugend im Zei -
chen der Leistung " zur Vorführung . Auf die
Wichtigkeit tiefes Films und des damit ver >
bundenen Vortrags für die reifere Jugend und

Sreis Suhl meldet
Geimalmilsliederavvelle

Im Kreis Bühl finde« in den nächste » Ta -
gen Generalmitgliederappelle in folgenden
Ortsgruppen der NSDAP , statt :-

Samstag , 11 . Dezember
I « Altschweier , abends 20 Uhr , im Schnl -

hans . Redner : Kreisobm . Pg . Bf » der .
I » Bühlertal , abends SN Uhr , im „Bahn -

Hofhotel" . Redner : Kreisorgauisatious -
leiter Pg . Kaiser .

Montag , 13 . Dezember
I » Lauf , abends 29 Uhr , im „Hirsch" . Red -

«er : Kreisschulungsleiter Pg . Hosherr .
I « Obersasbach , abends 29 Uhr , im

„Nenen Erlenbad " . Red «er Kreisobman «
Pg . Bender .

I « S asba chwa l de « , abends 29 Uhr . i«
der „Gaishölle "

. Redner « reisorganisa -
tionsleiter Pg . Kaiser .

Das
u«d

is Erscheinen sämtlicher Parteigenosse «
Parteigenossinnen ist Pflicht .

Bühlertal . «Film . ) Ein musikalisches Film -
lustspiel mit tieferer Bedeutung ist der Tobis -
Film „Die Wirtin zum weißen Roß '1" . Witz,
Laune und Humor und ein bunter Kranz hei-
terer Melodien beschwingen dieses ausgelassene
Komödienspi .el von den drolligen Abenteuern
eines Filmstars in dem berühmten Hotel am
Wolfgangsee . Der Film läuft hier bis ein -
schließlich Montag . Jugendliche ab 14 Jahren
sind zugelassen - , <■

8p . Sinzheim . ( Versammlung der N S .-
K O B . ) Heute Samstagabend 20 Uhr findet
im Saale des Gasthauses zum „ Ochsen " ein
Bersammlungs - und Sprechabend für die Mit -
glieder der NSKOV . statt . Auch Nichtmitglie «
der aus den Reihen der Beschädigten und Hin '
terbliebenen des ersten Weltkrieges und des
jetzigen Krieges sind herzlich eingeladen .

XV. Ottersweier . (N ä h k u r s .) Unter Lei-
tung von Frl . K l i t t i ch veranstaltete die NS .-
Frauenschaft im Bürgerfaal einen NähkurS ,
der eine recht erfreuliche Beteiligung aufweist .
Die Arbeitsstunden werden durch belehrende
Borträge über zweckmäßige Kleidung , Stoff -
kenntnisse , Behandlung der Kleider und Wäsche
usw . eingeleitet , Fragen , die für die Haus -
frau heute von größter Bedeutung sind . Die
Gesamtpflege unserer ganzen Bekleidung sieht
ihr Ziel darin , die Kleiber möglichst lange
schön und gebrauchsfähig zu erhalten . Daher ist
die Behandlung und Ausbesserung der Klei -
düng und Wäsche heute eine der wichtigsten
Fragen für die Hausfrau . Frl . Klittich , die so-
wohl über wertvolle theoretische als auch prak -
tische Kenntnisse verfügt , versteht eS , den Un¬
terricht interessant und fesselnd zu gestalten .
Wie wir erfahren , sollen die Nähkurse den
ganzen Winter über abgehalten werden , eine
Einrichtung , die zweifellos zu begrüßen ist .
Am kommenden Montag , 13 . Dezember , wollen
sich nun die Teilnehmer des 1 . Kurses wieder

einfinden . Frl . Klittich sei auch an dieser Stelle
sür ihre selbstlose Arbeit der wärmste Dank
ausgesprochen .

W. Öttersweier . tN SB . - Kindergar¬
ten .) Zu einer recht stimmungsvollen Weih -
nachtsfeier hatte der NSV . - Kiniergarten die
Eltern unserer Jüngsten eingeladen und er -
freute sie mit einer recht geschmackvoll zusam -
mengestellten Vortragssolge . Weihnachtslieder ,
Gedichte und Spiele , die unsere Kleinen mit
viel Liebe und Geschick vortrugen , wechselten in

»bunter Folge . Frohe Kinderherzen leuchteten
auf , als der Weihnachtsmann die Jugend mit
schöne.» Geschenken und süßen Gaben bedachte.
Voll froher Weihnachtsstimmung nahmen die

.zahlreich erschienenen Gäste an der Feier teil ,
von dem Gedanken beseelt , daß der NSV .-
Kindergarten eine segensreiche Einrichtung für
die Kinder ist . Darum fei auch an dieser Stelle
der Leiterin Edburgis und ihren Gehilfinnen
der herzlichste Dänk ausgesprochen für all die
Liebe , Mühe und Geduld , die sie unseren Klei¬
nen entgegenbringen . '

R. Balzhofen - ( Sandblatt - Verwie -
g una .) Dieser Tage kam hier das Sandblatt
zur Verwiegung . Es kamen nur gute Ouali «-
täten zur Anlieferung , was durch Gewährung
von Zuschlägen bis zu 20 Prozent zum Aus -
druck kam. Käufer und Verkäufer waren mit
der Ablieferung sehr zufrieden .

M . Fauteubach . (Nikolaus a l s E r z i e -
her .) Am letzten Montagnachmittag besuchte
wie alljährlich der Nikolaus den Kindergarten
der NSB . Weiß gekleidet mit langem Bart
und großem Buch erschien er und in seiner
Begleitung im schwarzen Mantel mit Sack
und Laterne Knecht Ruprecht . Voll Spannung
harrten seiner klopfenden Herzens die Kleinen .
Plötzlich hörten die im Kreise sitzenden Kinder
die hellen Töne seines Glöckleins . Aus ging
die Tür und die beide» Männer standen vor
den erwartungsvollen Kindern . Schüchtern
oder auch keck, je nach Veranlagung und Cha -
rakter , traten die Kinder gruppenweise vor
den Nikolaus , sagten Sprüche . Gedichte und
sangen Liedchen. Dieser öffnete sein großes
Buch , in welchem Fehler und Tugenden der
Kleinen verzeichnet waren , lobte unb tadelte
und forderte die Kinder auf zu Gehorsam ,
Unterordnung , Genauigkeit , Pünktlichkeit beim
Schulbesuch . Fleiß und Reinlichkeit am Kör -
per , in und vor dem Hause . Gewiß ^werden die
Kinder die Vorschläge und Wünsche des guten
Mannes befolgen , w^nn auch die anwesenden
Mütter sie immer wieder dazu anhalten .
Dann werden die Kleinen zu tüchtigen deut -
fchen Menschen mit soldatischen Tugenden her -
anwachsen, , zu denen im Kindergarten schon
der Grund gelegt wirb . Die Kinder bekamen
je einen Beckmann , Aepsel und Nüsse. Für
den fleißigen Besuch des Kindergartens erhiel -
ten zwei Brüder sogar Auszeichnungen . Tief
beeindruckt kehrten die Kinder nach dem Weg-
gang des Nikolaus an der Mutter Hand nach
Haufe , um dem Väter und den älteren Ge -

besonders die Land - unö Hausarbeitslehrlinge ,
machen wir nochmals aufmerksam .

( Flugdienst der Schar 2.) Für den
morgigen Sonntag ist Flugdienst angesetzt . Die
Flieger - Schar 2 Achern tritt hierzu um 7 Uhr
in tadelloser Winteruniform am Bahnhof an .
Vollzähliges Erscheinen aller Flugschüler wirb
erwartet .

( „Spä " te Lieb e ". ) Dieser Wien - Film , in
welchem Paula Wesseley eine Hauptrolle inne
hat , .ist über das Wochenende und am Montag
noch in den Tivoli -Lichtspielen zu sehen.

Lenkung des Weihnachtsreiseverkehrs
Bereits im Jahre 1942 wurden allein im

zivilen Reiseverkehr der ^Deutschen Reichsbahn
über eine Milliarde Personen mehr befördert
als im letzten Friedensjahr . 1943 ist darüber
hinaus eine weitere Steigerung - festzustellen .
Da der Reiseverkehr zu Weihnachten die höchste
Spitze des JahreS erreicht , müssen zur Len
kuug des diesjährigen Weihnachtsreiseverkehrs
besondere Maßnahmen ergriffen werden . Um
die verfügbaren Reisegelegenheiten den Volks -
genossen vorzubehalten , die besondere Berück ?
sichtigung verdienen , wird ein Genehmi -
gungs

' verfahren durchgeführt , dessen Ein -
zelheiten aus den Bekanntmachungen im An -

zeigenteil zu ersehen sii^d. Schassende in der
Rüstung und Kriegsproduktion erhalten zur
Durchführung einer genehmigungspflichtigen
Reise , die sich über die reinen Festtage hinauc
aus Arbeitstage vor , zwischen und nach den
Feiertagen erstreckt, die Genehmigung der zu-
ständigen Stelle nur dann , wenn eine Ur -
laubsbescheittigung des Betriebsführers vor -
liegt .

Verständnis für diese Regelung , insbeson -
dere die Unterlassung unbegründeter Anträge ,
wird die Abwicklung des Reiseverkehrs wesent -
lich erleichtern .

verstärkter Zugend- Einsatz
für die Weihnachtspost

Im Hinblick auf die Personallage der Deut -
schen Reichspost macht die Durchführung des
gesteigerten Weihnachts - und Neujahrsdienstes
der Post in diesem Jahr eiyen verstärkten
Einsatz von Angehörigen der Hitler -Jugend
und des BDM . als Hilfskräfte im praktischen
Postdienst notwendig . Der Jugendführer des
Deutschen Reiches hat hierzu bestimmt , daß
der Einsatz bis Mitte Januar 1944 erfolgen
und als Kriegseinsatz der Hitler -Jugend gel -
ten soll . Die näheren Einzelheiten wegen die-
ses Einsatzes werdeip von den Reichsvostdirek -
tionen mit den zuständigen Stellen der Hitler -
Jugend geklärt .

Was war mit Bühl ? .
Ein Streifzug durch seine Herrschnftsverhältnisse in früherer Zeit

s Von Franz Joseph Götz

-
u >.

Wir kommen nun zum enger umgrenzten
Bezirk des Dorfes und späteren Fleckens Bühl ,
dessen Name sich im Wappen : den drei „Büheln "'

(Hügeln ) spiegelt .
Die erste urkundliche Nachricht finden mir

anno 128ü in einem Bergabungsbrief des Edel -
knechts Burchard von Krautenbech , mit dem er
sein Besitztum „iu banne , Bühel "

, bestehend aus
„S Tteckhausen Reben , 1 Mannsmatt und
3 Stück Ackerfeld" in der „Härenbach beim
Wissenstein" an die Abtei Schwarzach überträgt .
Von »irautenbach , >nach dem der Gebende sich
nennt , besteht Heute noch ein zwischen Bühl und
Altschweier gelegener Ortsteil letzterer Ge-
meinde .

Oberste Herren vyn Bühl und Umgebung
— wie auch vieler anderer Ortschaften .und
Ländereien von der Alb bis zur Bleich —
waren damals die auf Burg Alteberstein zwi-
schen Oos und Murg sitzenden Grafen von
Eberstein , eines der mächtigsten Adelsgeschlech-
ter am Oberrhein . Unter ihrer Lehensherr -
schaft stand , als sog . „Ministerialen "

, eine ganze
Reihe dienstad 'eliger Familien , so z . B . die von
Einsiedel (Einsiedelhof bei Kappelwindeck ) , von
Roeder (Neuweier ) , von Wendelbach (bei Lauf ) ,
von Otterswilrc (Öttersweier ) » . a . Im
Gegensatz zu dem Genannten , die in den gleich-
nämigen Orten ansässig ' war »n , hausten die
Bühler Dienstleute der Ebersteiner nicht in
Bühl selbst, sandern in Niederbühl bei Rastatt .
Die bedeutendsten unter ihnen waren die seit
1218 urkundlich ' nachweisbaren Herren von
Windeck mit dem Stammschloß Neuwindeck bei
Bühl . Sie werden anno 1302 als Eberstein 'sche
Lehensträger von Bühl - und Umgebung ge -
nannt , und zwar tritt ein Reinhold von Wind -
eck , Bertholds Sohn , nebst andern Gütern auch

„Bühel , swaz min Batter all . hatte , durs , Ge-
richt, Liute " (Dorf , Gericht , Leute ) , mit lehens -
herrlicher Ermächtigung des Grafen Heinrich
von Eberstein an seinen Bruder Eberhard ab.
Bühl muß damals bereits . ein ansehnliches
Siodlungswesen dargestellt haben , denn eö be -
saß schon 1324 ein Gericht mit 1 Schultheißen
und 12 Beisitzern , sog . „Zwölfern " .

In die Jahre 1870/71 fällt eine vielbeachtete
und -belachte Fehde des damaligen Burgherrn
Reinhard von Windeck mit der Stadt Straß -
bürg . War ein gar unternehmender und raus -
lustiger Herr , dieser Reinhard . Als solcher ist
er nicht nur ein entschlossener Gefolgsmann
seiner Eberstein 'schen Lehensherren in dem
gegen den schwäbischen Grasen Eberhard den
„Rauschebart " gerichteten „Schleglerbund , son -
dern machte auch sonst durch Wagemut und
Draufgängertum von sich reden . Seine ge¬
lungenste Unternehmung ist aber doch wohl
sein Straßburger Streich , den eine spätere Zeit
al » „Husarenritt " bezeichnet haben würde .
Einen gleichgesinnten Kumpanen bazu fand er
in feinem auf Burg Rodeck im Achertal sitzen -
den Schwager Albrecht von Roeder , genannt
„Widenbösch" . Die Sache war so :

Anno 1370 hatten zwei Straßburger Dom .
Herren : der Domdechant . Johann von Ochsen -
stein und der Domprobst Hanemann von Ki-
bürg Händel . Der Bischofsstuhl war verwaist ,
und jeder sah sich als geeigneten Bewerber an .
So etwas geht auch unter geistlichen Herren
nicht immer ohne gegenseitige Liebenswürdig -

gleiten ab . Als gar der Ochsensteiner dem
Hanemann unehrlichen Handel bei Erlangung
seiner Probstei a» den Kops warf , schlug das
dem Faß den Boden aus , und der also Be¬
schuldigte rief den ihm bekannten „Widenbösch"
als Racheengel herbei . Für den und seinen
Windecker Mit -Kampfhahn war das ein gefun -

denes Fressen . Kurz entschlossen bestiegen sie
ihre Streitrösser , trabten gen Straßburg und
holten den sich bereits als Sieger fühlenden
Ochsenstein unter dem Geschrei feiner Schran -
zen und den drohenden Fäusten der Straß -
burger Bürger aus seinem Palais heraus . Am
Abend , im Verließ der Burg Windeck, fand er
sich wieder .

In der gnten Stadt Straßburg wirbelte der
Streich natürlich gewaltigen Staub auf . Zu -
nächst sperrte man den Anstifter , Probst Hane -
mann , ein . Dann beschloß man , den entführten
Dechanten wiederzuholen und an öer Bergfeste
des Entführers blutige Rache zu nehmen .
Zweimal ^ in je 30 Haufen , zogen die Straß -
burger vor die Windeck, ohne ihre dicken
Mauern brechen zu können . Für ihren Miß -
erfolg hatte freilich , wie s« oft in der Geschichte
bei Streitigkeiten der Herren , das Volk die
Zeche zu befahlen . Denn , wie der Chronist
meldet , „verhegetent sie nnd verbrantent die
Gegenen darnmbe , das Bühlerthal und was
dem von Windeck zugehörete "

. Bis in den
Sommer des darauffolgenden Jahres 1371 faß
der Ochfensteiner auf Windeck gefangen , ohne
daß Straßburg etwas dagegen , ausrichten
konnte . Da die Sache aber einmal ein Ende
nehmen mußte , bequemte man sich schließlich
zur Zahlung eines Lösegeldes von 4000 Guides !
benebst w Pfund „Atzungskosten "

, wogegen
Winiieck ihn laufen ließ . >

Bis 1388 ist urkundlich nur von eberstein ^
windeckischer -Herrschaft zu Bnhl die Rede . Nun
scheint aber ein Ebersteiner , Graf Wolf , damals
in ziemlichen Schulden gesteckt zu fein , denn er
sah sich genötigt , im genannten Jahre sein
Erbteil : „alle Dörfer und Eigenschaft an Land
und Leuten , was das alles ist , was unser heißt ,
nichts ausgenommen "

, an den badifchen Mark -
grasen Rudols VII . käuflich zu veräußern -
Damit tritt also erstmals das Haus Baden als
Bühler Miteigner aus , und zwar wird der
größere , nördlich der Büllot gelegene Ortsteil
als markgräflich badischeS Herrschaftsgebiet
genannt . 'Forteeten «« folgt .)

fchwistern von dem „großen Erlebnis " zu er -
zählen . Die die Kinder betreuenden Tanten
Zita , Irmgard und Gertrud aber werden wie
die Mütter im Geiste der Erziehung für die
Erfüllung der Wünsche des Nikolaus sorgen .

B. Oberbruch . (Heldentod .) Im Osten ist
der Obergefreite Hermann Meier , Sohn
von Kaufmann Hermann Meier , den Helden -
tod gestorben . Mit ihm ist ein braver und all -
seits geachteter Mitbürger , der das elterliche
Geschäft übernehmen sollte , für die deutsche
Heimat in den Tod gegangen . Der Oberge -
freite Josef F r i e t f ch hat bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten für Volk und Hei-
mat ebenfalls fein Leben gelassen . Der Ge-
fallene war ein Sohn der Witwe Regina
Frietsch . Er hing mit großer Liebe an seinem
landwirtschaftlichen Beruf und sollte einst das
wohlgepflegte Anwesen übernehmen . Sein auf -
richtiges und charaktervolles Verhalten sicherte
ihm die uneingeschränkte Achtung der Einwoh -
nerschast.

B. Greffer « . ( Zl l t e r s j u b i l a r . ) Am Mon -
tag , 13. Dezember , vollendet Landwirt Adolf
Friedmann II das 70 . Lebensjahr . Der
Jubilar ist noch täglich fleißig bei der Arbeit
und als tüchtiger Fuhrmann bekannt und ge-
achtet. Im Jahre 1940 wurde ihm für seinen
Einsatz in der Freimachungszeit vom Führer
das Kriegsverdienstkreuz verliehen . Wir wün -
schen dem Jubilar noch einen glücklichen Le-
bensabend .

B. Oensbach . (Heldentod .) Auf dem Felde
der Ehre blieb der Unteroffizier Wagnermeister
Karl Schindler , geboren in Kautenbach .
Der Gefallene war mit Frieda geb . Boschert
von hier verheiratet - Mit ihm schied ein allseits
sehr geschätzter tüchtiger Handwerker . Mit
seiner Witwe trauern zwei Kinder um ihren
Vater . Auch diesen Helden wird die Dorsge -
meinschaft nicht vergessen .

(Hohes Alter . ) Die dorfälteste Einwoh -
nerin , Frau Regina Harter . Witwe , konnte
dieser Tage ihren 90 . Geburtstag in erstaun -
licher Rüstigkeit begehen . Die Jubilarin macht
noch täglich ihre Einkäufe und versieht ihren
Haushalt . Wir entbieten ihr nachträglich die
herzlichsten Glückwünsche.

Frauenmord in Karlsruhe
Der Tiiter noch « icht ermittelt — Wer ka««

Angaben machen?
Am 19 . Dezember 1943 wurde im Kohlen -

keller des Ei «familie «hauses Jahnstraße 14 die
ledige 58 Jahre alte Sekretärin Gertrud K .
mit schweren Schädelverletzungen ermordet
a«fges »«den . Vermutlich hat der Täter den im
Umba » befindlichen Luftschutzkeller i« Dieb -
stahlsabsichte « am 19. Dezember 1948 morgenK
gege« 6 Uhr ausgesucht und ist dann später
etwa gegen 7 Uhr von der Ermordeten über -
rascht worden .

1. Wer hat nm die vermutliche Tatzeit «er »
dächtige Persone «, Schreie «sw . wahr -
ge«omme« ?

i . Wer kann Angabe « über die Herkunst des
im Schaufenster des Führerverlages in der
Lammstraße ausgestellte » zur Tat benutz-
te» Hammers machen?

Für sachdienliche Angaben aus dem Publi »
knm wird eine größere Belohnnnfl ausgesetzt .
Die Angabe « , die anf Wnnsch vertraulich be -
handelt werde « , sind a« alle Polizeidienststellen
bzw . a« die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe ,
Karl -Friedrichstraße 15, Telesonaurnf 6998 , Ne-
benapparat 445, z« richten .

Zuchthaus für Volksschädling
Vor der Strafkammer öes Landgerichts

Karlsruhe standen sich die in Scheidung leben -
den Eheleute K . L . und Frau in erbitterter
Feindschaft gegenüber . Nachdem sich beide Teile
die größte Mühe gegeben hatten , sich gegenseitig
zu belasten , gelangte das Gericht zu folgendem
Ergebnis : Es verurteilte den 30 Jahre alten
K. L. wegen Verbrechens gegen irie Volksschäd-
lingsverordnung in Verbindung mit Betrug
und Diebstahl zu 1 Jahr und 6 Monaten Zucht -
Haus und dem Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte für die Dauer von 2 Jahren . 4 Monate
Hast kommen in Anrechnung . Er wurde als
eine Persönlichkeit bezeichnet , die Unter die
Volksschädlinge einzuordnen sei , da er nach den
Fliegerangriffen in Saarbrücken und Karls -
ruhe den Feststellungsbehörden falsche Angabei ?
machte. So erhielt er auch Bezugsscheine sür
Kleider usw ., die garnicht vernichtet worden
waren . Während der erlittene Schaden sich im
höchsten Fall auf 2000 RM . Beläuft , wurden
4000 RM . angegeben , von denen 3000 RM . aus -
bezahlt worden find . Außerdem h-at L . einen
Jnventardiebstahl begangen und ein Bücher -
regal in seine Wohnung schassen lassen, ebenso
eine Schreibmaschine , die er später verkaufte .

Äon der 2Sjährigen angeklagten ' Ehefrau
nahm das Gericht an , daß sie bei der Auffiel -
lung der falschen Listen für den Fliegerschaden
mitgewirkt hat und somit als Mittäterin wegeü
Betrugs -mit 6 Monaten Gefängnis zu bestrafen
fei,' avch weil sie die durch betrügerische Hand -
lung erlangten Bezugsscheine verwendet hat .

Fa.
Wegen verbotenen Glücksspiels

vor Gericht
Es war nicht das erste Mal , daß der 37jäb -

rige E . W . auf der Anklagebank f?ß . Schon
fünfmal hatte ihn seine unselige Spielleiden -
schaft vor die Schranken des Gerichts gebracht .
Und dennoch konnte er das verbotene Glücks - '
spiel nicht lassen. Daneben machte er noch
Tauschgeschäfte mit Brot - und Raucherkarten ,
so daß er wegen unzulässigem Handel mit
Brotmarken belangt werden mußte . Er wurde
zur Höchststrafe von 7 Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Fa .

tu schwarzen £rrtt
NSDAP . , Kreisleitung Bühl

Hi«cr -A»gc»d , SlrciftndlenftfKar 1/730 Zum
Dtenlwppell morgen Zminwa . 12. Dezember, tritt die
ganze SRD .- Schar 1/?:*! Punkt 7 .30 Uln in Miel -
loser Uniform am Rathausvlatz on, Entschuldigungen
tocrtxn nur in «an, dringenden Sailen angenommen .

Deutsches Junnvoll . Wiivnletn Treue ( 16 ) Achern .
Heute Samstag den 11 . Dezember 1943 . tritt daS ge-
somte^ Fähnlein Treue in tadelloser Winteruniform .
Zchimützen und Handschuhe nicht vergessen , auf dem
Hof « der Kencral - Werdei Tchule an . Pünktlich um 2-3ß
Uhr meldet der Haut»tiuni»,nafUbrer dem ftlähnle ' N'

. Voll,Svligcs und NiinktlicheZ Erscheinen Ms
" '

einzelnen Pimpfen und ftührei wird eilführer ,
jeden W .Der Jävnletnlührer.

eines
erwartet .

Umschau am Sberrhew
Ein weiteres Wehrertüchtignngslager

des Gebiets
' O Karlsruhe . Dieser Tage wurde in
wart von Vertretern von Partei und Wey *-
macht durch Obergebietsführer Kemvcr « a»
neunte Wehrertüchtigungslager der Hitler
Jugend , Gebiet Baden/Elsaß , etöffnet . ~~ 'e
der Obergebieisfühver in feiner Rede aus -
führte , hat die oberrheinische Hitler -Jugen °
damit die Anzahl ' von Lagern erreicht , die nol̂
wendig ist , um im Verlauf eines Jahre ?
einen ganzen Jahrgang durchzufchulen . Dam "
ist die Gewähr gegeben , daß die mngen Leyr -

gänge , die zur Wehrmacht einrücken , nicht nur
den kampfwilligen und siegesgläubigen
der noch zu allen Zeiten die stärkste Wai '

^
gewesen ist , sondern auch die nötigen technischen
Voraussetzungen mitbringen , die einen unno^
tigen Verlust an wertvollem Blut verhüte »
können , die ihr sonst so leicht bei zu kurz aus -
gebildeten und geländeunkundigen Meniche»
entsteht . Durch die vormilit -lrische Ertüchtigung
und Wehrertüchtigung müssen dem Jungen o ^e
infanteristifchen Grundbegriffe in Fleisch . u*w
Blut übergehen , damit er sie nachher ®} n. '
satz wstinktiv zur Anwendung bring : .
Form der Wehrertüchtigung muß in Deutscv -
land auf eine Höhe gebracht werden , wie: i ' <
in keinem Land der Welt wieberkebrt . Der
junge Deutsche muß als politischer Soldat w>>
einem fanatischen Siegeswillen und gut vor̂
gebildet in diesen Krieg der Weltanschauung
gehen , bann wird Deutschland diesen Kamv>
auch gewinnen . Zum Schluß seiner Rede öanrr ?
der Öbergebietssührcr den Wehrmachtstellen
und Behörden , die die Hitler -Jugend wie fw» 1*
bei der Einrichtung der früheren WE .-Lager
so auch jetzt bei der Eröffnung des neuen
Lagers unterstützt haben . Ein Rundgang durw
das Lager schloß sich an , das in festen um
zweckmäßigen Unterkünften untergebracht tl' -

Heidelberg . fTragisches Ende zweie '
Menschenleben .) In Rimbach ( Odenwaldi
fanden zwei junge Menschenleben auf tragtl « '
Weife den Tod . Ein l ^ jähriger ^machte sich
einer Pistole zu schassen . Plötzlich löste si# / !!I
Schuß und traf ein gjähriges Mädchen , baS ' n
der Nähe auf einem Tisch saß , in den Leib . AI»
das Kind vom Tisch fiel , brachte sich der jung '
Mann in seiner Verzweiflung einen Schuß "
den Hals bei , der den sofortigen Tod zur Folge
hatte . Das schwerverletzte Mädchen wurde >»
das Heidelberger Krankenhaus verbracht un>
ist dort gestorben .

Bad Rippolbsa « . (Ihr g 1 . L e b e n s j a h r)
vollendete die älteste Einwohnerin Frau Marie
Diertele geb. Schmid . Dte noch ziemltw
rüstige Greisin ist Trägerin des Goldenen
Ehrenzeichens der deutschen Mutter .

Haslach i . K . (Aus der Gemeindever¬
waltung . ) Der Bürgermeister Fritz Kö l ^
rnel von Hausach wurde nunmehr auch ntu
der Leitung der Gemeinde Haslach i . K . uno
Bollenbach betraut , nachdem der bisherig ^
Bürgermeister von Haslach , Josef Armbrustcr ,
endgültig an die Spitze der Gemeinde Seni »*
heim i. E . getreten ist . , -

Biberach. (Tod auf den Schienen .) E>«
Lehrling hatte sich einige Verfehlungen
schulden kommen lassen . Ernstliche Vorhalt »»'
gen nahm sich der Junge ^ so zu Herzen , daß er
sich , nachdem er bie Nacht im Freien verbracht
hatte , ani Morgen bei einem Bahnübergang
auf die Schienen legte . Er wurde vom $ * ' ' '?*
zug überfahren und nur noch als - verstümmelte
Leiche ■aufgefunden .

Kaiserslautern . (Meerrettichernte fia i
begonnen . ) In einer Reihe von südpfälz >'
schen Bauerndörfern wird die Würzegemüse -
pflanze Meerrettich örit Fleiß angebaut uno
der Bauer beginnt schon an den Winterabenden
mit den Vorbereitungen sür den Meerrettich -
anbau , wobei das Säubern , Zuschneiden »no
Herrichten der sogenannten Fexen , d . h . Seiten '
wurzeln , langjährige Erfahrung verlangt . 3 »
den letzten Tagen wurden bei den . örtlichen
Sammelstellen - viele hundert Zentner dicker
Me »rrettichstangen der diesjährigen Ernte an>
geliefert .

Saarbrücke« . (Schon wieder ein Mä ® *
chen vermißt .) Schon wieder wird von de '-
Polizei ein Mädchen gesucht . Seit dem 3 . *>e '
zember ist bie 14jährig ? Gertrud Flauß
Forbach (Westmark ) , ein kräftig entwickelt^
Mädchen mit dem Aussehen einer 17jährigen ,
verschwunden .

. Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 5. bis 11. Dezember 1^

gelte » folgende Berbunkelnngszeite « :
Beginn : 17.S0 Uhr
Ende : 7 .80 Uhr

t

Rheinwasserstände vom 10. Dezember
Rheinfelden 171 (-r-6) , Breisach 120

K ehl 180 (+ 5) , Straßburg 170 ( + 5) , Khe - Maxa «
834 ( + 3) , Mannheim 190 (+ 7 ) , Caub 117 H ' »*

Auch Miese - will zum Fesl sie reisen »

mufj 'die Berechtigung nadiweisen ;
frech lügt sie bei der Polizei ,
dafj ihre Reise wichtig sei .
Die Liese spridit : Warum dennr lügen ?

Isi s denn 10 schön in vollen Zügen ?

\
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